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WM Mnk RkilhMirlsAstsmillisttt
Dr . Schacht tritt von der Geschäftsführung des Wirtschastsministeriums zurück

Berlin,  26 . November . Der Führer und
Reichskanzler hat den Präsidenten des Reichs¬
bankdirektoriums Dr . Schacht in Genehmi¬
gung seines Antrags von der Führung der
Geschäfte des Reichs- und Preußischen Wirt-
schaftsministersentbunden.  Reichsminister
Schacht behält sein Amt als Präsident des
Reichsbankd-.rektoriurns wie bisher . Gleich¬
zeitig hat ihn der Führer in Würdigung seiner
außerordentlichen Verdienste zum Reichs¬
minister ohne Geschäftsbereich  er-
nannt-

Znm Reichs- und Preußischen Wirtschafts-
Minister hat der Führer und Reichskanzler den
Staatssekretär im Reichsministerium für
Bolksaufkliirung und Propaganda und Presse¬
chef der Reichsrcgierung Walter Funk  mit
Wirkung vom 15. Januar 1938 ernannt . Bis
zu dessen Amtsantritt ist der Beauftragte für
den Vierjahresplan Preußischer Ministerpräsi¬
dent Generaloberst Göring  vom Führer mit
der Führung der Geschäfte des Reichs - und
Preußischen Wirtschaftsministers beauftragt
jvsrden.

An Dankschreiben des Führers
An den Reichsbankpräsidenten Tr . Schacht

hat der Führer  das nachstehende Schrei-
I bcn gerichtet : „Lieber Herr Schacht ! Am
i M. Zuli 1934 erklärten Sie sich bereit , für ,
I Vre Tauer der Erkrankung des damaligen f
! Reichswirtschaftsministers Dr . Schmi t t die f
1 Geschäfte des Neichswirtschaftsministeriums j
» zu übernehmen und weiterzuführen . Sie ha - f
> den seitdem in dieser Stellung dem neuen !
i Deutschen Reiche und mir außerordent - :

liche Dienste  geleistet . Deshalb konnte !
ich mich auch bisher nicht entschließen , Ihren !
mir im Laufe der letzten Jahre öfter vor - !
getragenen Bitten um Abgabe des Ministe - ^
nums zu entsprechen . Die infolge das Aus - i
baues des Apparates des Vierjahresplanes !
sich als notwendig erweisende Z u s a m m e n°

icgüng mit dem Wirtschafts-
Ministerium läßt mich nunmehr die
Gründe würdigen , niit denen Sie erneut um
Ihre Entbindung von den Geschäften des
Neichswirtschaftsministers baten.

Wenn ich Ihrem Wunsche entspreche , so ge¬
schieht es mit dem Ausdruck tiefster
Dankbarkeit  für Ihre so ausgezeich¬
neten Leistungen  und in dem glück¬
lichen Bewußtsein , daß Sie dem deutschen
Volke und mir als Präsident des Reichs-
bankdirektorinms noch viele Jahre Ihr her¬
vorragendes Wissen und Können und Ihre
unermüdliche Arbeitskraft zur Verfügung
stellen werden . Erfreut darüber , daß Sie
auch in Zukunft mein persönlicher
Berater  sein wollen , ernenne ich Sie mit
dem heutigen Tage zum Reichsminister ."

Harke würde Skaakssekretär
Ter Führer und Reichskanzler hat ferner

mit Wirkung vom lä . Januar 1938 den
Ministerialdirektor im Reichsministerium für
Vvlksanfklärung und Propaganda . Karl
Hanke , zum Staatssekretär in
diesem  M i n i st e r i u m ernannt . Gleich¬
zeitig hat der Führer den Pressechef der
NSDAP ., Dr . Otto Dietrich,  mit Wir¬
kung vom 15. Januar 1938 zum Staats¬
sekretär im Reichsministerium für Volksaus,
klärung und Propaganda und zum Presse¬
chef der Reichsregierung ernannt.

Dr. Lammers ist Reichsminister
Der Führer hat durch Erlaß von heute an¬

geordnet , daß der Chef der Reichskanzlei an
Stelle seiner bisherigen Amtsbezeichnung
„Staatssekretär und Chef der Reichskanzlei"
die Amtsbezeichnung „Reichsminister
und Chef der Reichskanzlei"  führt.
In Vollziehung dieses Erlasses hat der Führer
den Chef der Reichskanzlei Staatssekretär Dr.
Lammers zum Reichsminister  ernannt.

Kunst ist Herzenssache des Volkes
Der Führer aus der Iahrestagung der Reichskulturkammer und der NSE . „Kraft durch

Freude " — Dr . Leq und Dr . Goebbels sprachen

Berlin,  26 . November . In Anwesenheit
des Führers , der Reichsregierung , des Diplo¬
matischen Korps , von hervorragenden Ber¬
atern aus Staat und Bewegung , Kunst
«nd Kultur , Wissenschaft und Wirtschaft
«nd der in - und ausländischen Presse hielt
m Freitag im Deutschen Opernhaus in
Charlottenburg die Reichskulturkammer wie¬
derum in Gemeinschaft mit der NS .-Gemein-
Mft „Kraft durch Freude " ihre vierte Jah-
Magung ab . Für die Kulturschaffenden
Haben der Präsident der Reichskulturkammer,
«ichsminister Dr . Goebbels,  und für
die Millioncnorganisation der Kulturemp-
sangenden, die NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
sfreude", Reichsoraanisationsleiter Dr . Ley
dar der Staatsführung und dem ganzen
mischen Volk Rechenschaft über das Gelei¬

tete und zugleich die Richtschnur für die Zu-
wnstsaufgaben . Was die Betreuer der beiden
Aoßen deutschen Kulturorganisationen Über
die schöpferische Kulturarbeit zu berichten und
M überzeugendem Material zu belegen
Mußten, war dazu angetan , die Teilnehmer
°er festlichen Tagung mit Genugtuung und
naher Freude zu erfüllen . Dem entsprach
auch der hervorragende künstlerische Rahmen
«er Tagung , dem der vornehmste Grundsatz
Kutscher Kulturpolitik , das Streben nach
schönem und Erhabenem , das Gepräge gab.

Das Vorspiel zum dritten Akt der Oper
^vhengrin ", gespielt vom Philharmonischen
Orchester unter der Leitung von General-
Mikdirektor Prof . Dr . B ö h m - Dresden,

die Feierstunde ein . Darauf sprach
^ Asschauspieler Friedrich Kahßler  die
"schwölle Goethesche Hhmne „Prometheus ".

Leiter der Deutschen Arbeitsfront,
1°ü? "^ anisationsleiter Dr . Ley,  ging in

Ansprache davon aus , daß die deut-
"En Arbeiter vor dem Krieae nicht mate-

: rielle Dinge in die Arme des Marxismus
! getrieben hätten , sondern der Umstand , daß
^ ihnen die Schätze der deutschen
I Kultur geflissentlich vorent-
f halten  worden seien . Die Kultur  aber

ist die Summe aller Arbeitslei¬
stungen  eines Volkes in der Vergangen¬
heit , und so haben auch die Nachkommen
mit vollem Recht ihren Anteil an dieser
Kultur verlangt . Daß sie sich gegen die Ent¬
erbung zur Wehr gesetzt haben , das gerade
macht den deutschen Arbeiter so schätzens¬
wert , und dem ist auch die außerordentliche
Entwicklung der NS .-Gemeinschast „Kraft
durch Freude ", die der Führer in Nürnberg
als eine Kultur tat  bezeichnet habe , zu
verdanken.

In großen Zügen wies der Reichsorgani¬
sationsleiter dann ans die gewaltigen Zah-
len des L e i st u n g s b e r i ch t e s dieser
Millionengemeinschast (wir ver-
öffentlichen ihn an anderer Stelle ) hin , die
das unvergeßliche Verdienst für sich in An¬
spruch nehmen kann , dem deutschen Volke
den unerschöpflichen Reichtum seines geisti-
gen . kulturellen und künstlerischen Besitzes
vermittelt und so der deutschen Kunst wie-
der einen Platz im Herzen des deutschen
Volkes gegeben zu haben . Hieraus erwähnte
er unter stürmischem Beifall den Lei¬
stungskampf der deutschen Be»
triebe,  dessen hervorragendstes Merkmal
gerade die freiwillige und begeisterte Mit¬
arbeit des deutschen Arbeiters ist. — Mit
ir -udia -m Beilall wur8 - die Rede des Treu¬
händers der deutschen Künstler und Kultur-
schaffenden , des Präsidenten der Reichskultur¬
kammer , Reichsminister Dr . Goebbels,
ausgenommen , die wir im Innern unserer
Ausgabe veröffentlichen.

Nach der Rede des Neichsministers Dr.
Goebbels fand die mit Spannung erwartete

Uraufführung  des einzigen Violin¬
konzertes von Robert Schumann statt . Prof.
Georg Kulenkampff  spielte mit tech¬
nischer Feinheit und innerer Versenkung in
die lyrischen Schönheiten des Werkes den
schwierigen Solopart , während General-
Musikdirektor Prof . Karl Böhm  an der
Spitze der Berliner Philharmoniker die
orchestrale Begleitung dirigierte . — Dann
trat Reichsleiter Dr . Ley nochmals an das
Rednerpult und brachte nach Worten des
Dankes und der Verehrung für den Führer
das Sieg -Heil auf Adolf Hitler aus . Der
Gesang der Nationalhymnen beschloß die
festliche Sitzung.

(Weitere Einzelheiten folgen)

Gering in Hamburg
Der Welthafen soll das Gepräge der wirt¬
schaftliche» Weltgeltung Deutschlands tragen

Hamburg , 26. November . Am Freitagvor-
mittag traf Generaloberst Göring  zu einem
Staatsbesuch in Hamburg ein . Ueber den
Straßen , von den im Hafen liegenden Schiffen,
von den Werften und Schornsteinen flatterten
die Hakenkreuzfahnen , als Hermann Göring
unter den Heilrufen einer unübersehbaren
Menschenmenge den Bahnhof verließ . Im Vor¬
raum der Kunsthalle , in welcher der Gast in
Begleitung von Gauleiter Kaufmann und
Dr . Todt eindrucksvolle Modelle der großen
Hamburger Bau Planungen  besichtigte,
sprach ihm eine Abordnung der deutschen See¬
fahrer für die durch ihn herbeigeführte Beste¬
rung ihrer sozialen Lage ihren Dank aus . Nach
Abschluß der Besichtigung der Schau besprach
der Ministerpräsident die Erweiterung des
Hamburger Hafengebiets.

Im Rathaus begrüßte Reichsstatthalter
Gauleiter Kaufmann  Hermann Göring
aufs herzlichste und betonte u . a .: Es ist kein
Geheimnis , wenn ich hier feststelle: Groß-
Hamburg  mit allen den aus seiner Schaf¬
fung sich ergebenden Möglichkeiten wäre nie¬
mals zu einem so frühen Zeitpunkt Tatsache
geworden , wenn nicht Sie , Herr Minister¬
präsident , diese Entwicklung nicht nur geför¬
dert , sondern eröffnet  und möglich gemacht
hätten . Wir wissen heute noch gar nicht, wie
weitschauend , geschichtlich gesehen, dieses Groß-
Hamburg -Gesetz nicht nur für Hamburg , son¬
dern für ganz Deutschland sein wird . Wir
wissen uns mit Hamburgs Wirtschaft und
Hamburgs Bevölkerung einig , wenn wir er-
klären , daß wir alle Kräfte unter der Parole
„Volldampf voraus !" für den Vierjahres¬
plan einsetzen werden!

Ministerpräsident Göring führte auS : Ich
habe mich auf den heutigen Tag gefreut , an
dem ich mein Versprechen einlösen kann,
diese Stadt zu besuchen, nachdem Hamburg
zu Groß -Hamburg geworden ist. Ich weiß,
wie unendlich wichtig die Wirtschaft für das
Leben unseres Volkes ist. Daß Hamburg in
diesem Nahmen von ganz besonderer Wich¬
tigkeit ist, steht von vornherein fest.

So wie Berlin das Gepräge der politischen
Weltgeltung Deutschlands bekommen soll,
soll Hamburg das Gepräge der wirt¬
schaftlichen Weltgeltung  Deutsch¬
lands gegeben werden . Nicht im Herzen
Deutschlands , nicht im Ruhrgebiet , nicht im
Industriezentrum Sachsens liegt dies Zeichen
wirtschaftlicher Weltgeltung , sondern in sei¬
nem größten Welthafen , dort , wo Deutsch¬
land mit der übrigen Welt wirtschaftlich am
engsten verbunden ist. Es ist ein Zeichen , daß
Deutschland nicht daran denkt, sich zu isolie¬
ren , sondern im Gegenteil , daß Deutschland
gedenkt, sich in friedlichem Wett¬
bewerb  mit der ganzen Welt zu messen.

Deutschland hat in seiner Gesamtheit nicht
nur ein Interesse daran , sein Tor zur Welt
groß und hoch zu gestalten , sondern auch
daran der Welt zu zeigen , daß , wenn sie durch
dieses große Tor in das Deutsche Reich ein-
tritt , ihr damit gleichzeitig ein Spiegel¬
bild des neuen Deutschen Reiches
geboten wird.

MAau rettet Ehmtemps
Telephonische Anweisungen Jouhaux'

aus Moskau
Lügevderickt cker >18 - Presse

xl . Paris , 27. November . Mit Mühe und
Not wurde in der französischen Kammer ein
offener Bruch innerhalb der „Volksfront "-
Koalition vermieden . Obwohl die Kommu¬
nisten gemeinsam mit den Gewerkschaften
noch kurz zuvor gegen die Beamtenvorlage
getobt hatten , sielen sie von einer Minute
auf die andere um , eine Tatsache , die jetzt
auf sensationelle Weise  ihre Aus-
klärung erfahren hat.

Der zur Zeit in Moskau weilende Häupt¬
ling des französischen Gewerkschaftsverban-
des , Jouhaux,  gab am Donnerstagabend
den Gewerkschaften telephonisch den
Befehl,  ihren Widerstand gegen die Re¬
gierungsvorlage abzubrechen.  Dieser
Vorgang enthüllt schlaglichtartig , in welchem
Ausmaß die französische Innenpolitik bereits
von Moskau abhängig ist, das aus takti¬
schen Gründen  zur Zeit eine Sprengung
der „Vorksfront " -^ " alition in Frankreich
verhindern WU>

WsAuHkll erschießt«ihre«Häuptling
10 000 spanische Kinder verschleppt

Saragossa , 26. November . Bei den Bol¬
schewisten in Spanien ist es zur Sitte ge¬
worden , daß man sich eine Kugel durch die
Hand schießt, wenn man „frontmüde"
geworden ist. Dies hat auch der „Brigade¬
chef" Pancho Villa  getan , der ebenso
feige wie grausam , brutal und mordgierig
war und sich deshalb bei seinen Untergebenen
keiner besonderen Liebe erfreute . Dies zeigte
sich, als er durch diesen Schuß in der Hand
vorübergehend wehrlos war . Einige seiner
Milizmänner benützten die Gelegenheit und
schossen ihren „Chef" kurzerhand über
den Haufen. — Ueberläufer erzählten,
daß die „Offiziere " die spanischen Bolsche-
misten wie Sklaven behandeln und es gar
nicht selten ist, daß aus Rache einer von
ihnen niedergeschossen wird.

Am Donnerstag wurden die militärischen
Anlagen Madrids  durch nationale Bat¬
terien schwer beschossen.  Einige kürz-
lich von den Bolschewisten errichteten Stel¬
lungen wurden durch das Feuer der groß¬
kalibrigen Geschütze völlig zerstört und grö-
ßere Befestigungsanlagen am Stadtgürtel
schwer beschädigt.

In Leningrad sind kürzlich 1600 in Spanien
geraubte Kinder eingetroffen . Die national-
spanische Presse betont , daß nun etwa 10 0 0 0
Kinder verschlevvt  wurden und von

Rote Stellungen um Madrid zerstört

180 Agenten zu kommunistischen Agitatoren
ausaebrldet werden . Etwa 3000 dieser Kinder
werden unter persönlichem Protektorat von
Stalin in einem Internat in der Nähe von
Moskau „erzogen ". Man bringt ihnen die
„Lehren " Lenins bei und unterrichtet auch die
Mädchen im Handgranatenwerfen.

Ein Lied über „kommunistisch -erzogene"
Kinder kann übrigens Dänemark singen. Von
sowjetspanischer Seite wurden Kinder in
Dänemark untergebracht , die zuerst in Lagern
ii . Frankreich ihre „Ausbildung " erhielten.
Während die spanischen Transportleiter wegen
kommunistischer Umtriebe sofort aus-
gewiesen  werden mußten , veranstalteten
die Kinder offene Revolten.  Sie war¬
fen mit Ziegelsteinen , drohten mit Messern
und trieben es so bunt , daß die Polizei ein-
griff und das Gebäude mit einem hohen Gitter
umgab , damit die verrohten Kinder keinen wei¬
teren Schaden anrichteten . — Die Kinder wur¬
den nebenbei ohne Wissen ihrer
Eltern  verschleppt , die keine Ahnung davon
haben , wo sie sich befinden . Man hat sie ein¬
fach verschleppt, in Lager gesteckt und zu kom¬
munistischen Hetzern gemacht, um damit in
„demokratischen " Ländern zu werben . — Wir -
glauben allerdings , daß der Bolschewismus^
mit einer solchen Horde wenig Staat machen^
kann. .
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Herzog Bvzzs-lBorgo verhaftet
Weitere Haussuchungen in Frankreich

^ig - ndorickt der X8 - Presse
gl. Paris 27. November. Die „Surets na¬

tionale " hat gestern wiederum drei Verhaf¬
tungen vorgenommen, von denen die eine
besonders aufsehenerregend ist. Der Herzog
pozzo di Borgo,  der durch seinen ge-
wonnenen Beleidigungsprozeß gegen de la
Rocque schon vor einiger Zeit eine große
Nolle spielte, wurde nach einer Haussuchung
in seiner Pariser Wohnung sestgenommeu
und in die Surets eingeliefert.

Hubert Pastre,  auf dessen Schloß angeb¬
lich belastendes Material entdeckt worden sein
soll, kehrte gestern von seinem Jagdausflug
zurück, um sich freiwillig der Polizei zu stellen.
Pastre soll namentlich deshalb verdächtig sein,
»veil er einem Vetter, der bereits verhaftet
wurde, die Summe von 10 000 Franken über¬
wiesen hatte. Pastre erklärte demgegenüber,
baß er keiner politischen Organisation an¬
gehöre und die Geldüberweisung eine Privat¬
angelegenheit gewesen sei.

Um gegen ihn kursierenden Gerüchten ent¬
gegenzutreten, dementierte General Wey-
gano  in einer öffentlichen Erklärung , daß er
Mit den Cagoulards nichts zu tun habe und
bei ihm auch keine Haussuchung stattgefunden
habe.

„Sparkassen-er BolksgesuMett"
Das Uebungsstättenbauprogramm eröffnet

Berlin . 26. November. Von Berlin -Teinpel-
hof aus , auf dem Gelände des Deutschen
Verlags , eröffneten Neichsleiter Dr . Len
und der Reichssportführer von Tscham -
mer und Osten  das Uebungsstättenbau-
Programm der Betriebe. Diese Großkund¬
gebung war Mittelpunkt für etwa 100 Parai-
lelveranstaltungen im ganzen Reich. Nach
einer Ansprache von Betriebsführer Wies-
ner  ergriff der Reichs s Portführer
das Wort . Drei Voraussetzungen, führte er
u. a. aus . sind zur Erreichung des Ziels , ein
Volk durch die Leibesübungen zu ertüchti¬
gen. notwendig: der Wille, Leibesübungen zu
betreiben, der Bau von Sportstätten
und das Vorhandensein geeigneter Lehr¬
kräfte.  Nicht weniger als 5000 Betriebe
gründen Betriebssportgemeinschaften. Zwei
Stunden Sport am  Tag . betonte der
Reichssportführer, ersparen 14 Tage
Krankheit im Jahr.  Die Betriebs¬
sportanlagen sind gewissermaßen Spar-
lassen der Volksgesundheit.  In
allernächster Zeit wird mit der Heranbildung
geeigneter Lehrkräfte begonnen, die nun
nicht Berühmtheiten heranzüchten sollen, son-
dern alle Betriebsangehörigen für den Sport
gewinnen müssen.

Neichsorganisationsleiter Dr . Ley erklärte:
Wir haben der Welt gezeigt, wie man auf ganz
neuen Wegen mit ganz eigenwilligen, revolu¬
tionären Gedanken die Schaffenden froher und
gesunder machen kann. Es ist unser Wille,
das gesamte deutsche Leben  und
jeden Deutschen durch „Kraft durch
Freude " zu erfassen.  Auf dem Gebiet
t^ s Sports wird durch den Uebungsstättenbau
ein Werk begonnen, das einzigartig auf der
Welt ist. Damit ist keine Konkurrenz mit an¬
deren sportlichen Einrichtungen geschaffen, son¬
dern der Sport auf ein breiteres Fundament
gestellt. Aedes Jahr sollen neue Kulturwerke
in Angriff genommen werden, daß Deutschland
von Jahr zu Jahr schöner und besser wird.
Dr . Ley vollzog dann den ersten Spatenstich
mit dem Wunsch, daß dieser Sportplatz auf
einem brach liegenden Gelände wie auch all
die vielen anderen die Kraft unseres Volkes
stärken mögen.

Weitere deutsche Auszeichnungen
Berlin , 26. November. In der Abteilung

„Museographie " der Weltausstellung war
Deutschland Gelegenheit zu besonders ein¬
gehender Darstellung des heutigen Standes
seines Museums Wesens  geboten wor¬
den. Bei der soeben erfolgten Verteilung der
Preise ist die hohe internationale Geltung
der deutschen Museen und insbesondere die
Anerkennung dessen, was in den letzten Jah¬
ren geschaffen wurde, zum Ausdruck gekom¬
men. Von den Allszeichnungen, die das Aus¬
land . d. h. alle Staaten außer Frankreich,
erhielt , ist Deutschland in der Klasse ,.Mu-
seümswesen" nahezu die Hälfte der
Gesamtzahl  zuerteilt worden.

Deutschland kann mit dem Ergebnis der
Pariser Weltausstellung voll und ganz zufrie¬
den sein. Eine besondere Genugtuung ist es für
uns , daß unsere Werkstoffe, die man noch vor
kurzer Zeit in gewissen ausländischen Kreisen
hochmütig als minderwertige „Ersatzstoffe" ab¬
tat , vor einem internationalen Kollegium an¬
erkannter Fachleute Anklang fanden und samt
und sonders mit den höchsten Auszeichnungen
bedacht wurden. Dieser Spruch eines inter¬
nationalen Schiedsgerichts ist für uns alle ein
Ansporn zu neuen, noch größeren Leistungen.
Der Hrimtranspork beginnt

Unmittelbar nach der Schließung der Pari¬
ser Weltausstellung ist mit der V e r P a cku n g
und dem Rücktransport  der im Deut¬
schen .Haus und in anderen deutschen Abtei¬
lungen ausgestellten Gegenstände, deren Wert
in die Millionen geht, begonnen worden. Ueber
den Umfang dieser Arbeiten, die ungefähr zwei
Wochen beanspruchen werden, geben folgende
Zahlen ein anschauliches Bild : An Stückaut

sind aus dem Deutschen Haus 63 000 Kilo¬
gramm zu verpacken und zu verfrachten. Vier¬
zig Möbelwagen und nicht weniger als fünf»
undsechzig Eisenbahnwaggons wurden für dre
Rückbeförderung des deutschen Ausstellungs¬
gutes bereitgestellt. Allein im Deutschen Haus
müssen über 2000 Kisten aller Großen und
Gewichte verpackt werden.

Trotzkisten im Ainkeittein-Amt
Warschau, 26. November. „Expreß Po-

kannh" kündigt in einer Moskauer Meldung
einen Tensationsprozeß  an , in dem
19 Mitglieder des sowjetrussischen Diploms,
tischen Korps wegen tr o tz ki st i sch er Be¬
tätigung  auf der Anklagebank Platz neh-
men würden . Stalin beabsichtige, das g e-
samte Außenkommissariat  von
den alten Bolschewisten zu befreien und durch
junge Kräfte aus der KommunistischenPar-
tei zu ersetzen.
Bros. Baabe-ars-och-irisieren

Er feiert heute seinen 65. Geburtstag
Prag , 26. November. Dem Einspruch

des sudetendeutschen Abgeordneten Dr.
Rosche gegen das Verbot des Konzertes
von Prof . Dr . Raabe  in Karlsbad wurde
stattgegeben. Der Präsident der Reichs-
musikkammerkann also am 5. Dezernber diri,
gieren.

*

Professor Dr . h. c. Peter Raabe begeht am
27. November seinen 65. Geburtstag . Peter Raabe,
der heute die höchste verantwortliche Stellung im
deutschen Musikleben inne hat . ist einer der her¬
vorragendsten deutschen Dirigenten und Musik¬
wissenschaftler. Er hat neben seinem Wirken am
Dirigentenpult in Wort und Schrift viel zur
deutschen Musikkultur beigetragen. So ist ihm
auch die umfassendste und maßgebendsteLiszt-Bio¬
graphie zu verdanken.

Peter Raabe. der einer Künstlerfamilie ent¬
stammt, wurde am 27. November 1872 in Frank»
surt -O. geboren. Nach dem Studium an der Hoch¬
schule für Musik in Berlin begann Raabe seinen
künstlerischen Weg im Jahre 1894 als Theater¬
kapellmeister in Königsberg, Zwickau und Elber¬
feld. Schon fünf .Jahre später wurde er als erster
Kapellmeister an die Königliche Oper in Amster-
dam berufen. Dann wirkte er als Dirigent de?
Kaim-Orchesters in München und Mannheim . Von
1907 bis 1920, also 13 Jahre , hatte Peter Raabi
die künstlerisch bedeutungsvolle Stellung eine?
ersten Hofkapellmeisters in Weimar inne, wo er
als Theater - und Konzertdirigent Hervorragende?
leistete. Dann ging Raabe nach Aachen, wo er al?
Generalmusikdirektor 14 Jahce am Dirigentenpub
stand und gleichzeitig eine Professur für Musik
Wissenschaft inne hatte.

Peter Raabe, der als hoch befähigter Dirigeni
und Musikwissenschaftlergleichermaßen anerkanw
ist, wirkte als Gastdirigent nicht nur an den mei¬
sten deutschen Bühnen und Konzertsälen, sondere
auch an vielen bedeutenden Stätten des Auslan¬
des. Die großen Verdienste Peter Raabes im deut¬
schen Musikleben fanden im Jahre 1935 ihr«
größte Anerkennung in der Berufung zum Prä
fidenten der Reichsmusikkammer. 1937 verlieh ihn
die Stadt Frankfurt die Goethe-Medaille.

Umgestaltung Berlins beginnt
Heute nachmittag legt der Führer auf dem Ge¬

lände im Grunewald den Grundstein zum Neu¬
bau der wehrtechnischen Fakultät der Technischen
Hochschule. Damit wurde der erste Bauabschnitt
der Umgestaltung Berlins in Angriff genommen.

Schirach in Belgrad empfangen
Vom deutschen Gesandten in Belgrad wurde

Baldur von Schirach empfangen. Er legte einen
Kranz am Denkmal des serbischen UnbekanntenSoldaten nieder.

Neue Reichsreferentin für den BDM
Die bisherige Neichsreferentin für den BDM.

beim Reichsjugendsührer, Frau Trude Bürkner,
hat den Reichsjugendführer um Entlastung von
ihrem Amt gebeten. Der Reichsjugendsührer hat
diesem Wunsch entsprochen und ihr seinen Dank
ausgesprochen. Zur Nachfolgerin wurde die Ober-
gausührerin Jutta Rüdiger  ernannt.

Trauergottesdienst für Macdonald
Am Freitagmittag fand in der Westminster-Ab-

tei in London der Trauergottesdienst für den ver¬
storbenen früheren Premierminister Ramsah Mac-
donald statt, nachdem in den Vormittagsstunden
der Sarg von dem Heim Macdonalds in Hamp-
stead in die Westminster-Mtei gebracht wordenwar.

GPU.-Terror in Nordsachalin
Die japanische Regierung verfolgt mit wachsen¬

der Besorgnis de» von sowjetrussischen GPU-
Agenten in Nordsachalin gegen Japaner betrie¬
benen Terror , der sich in der Beschlagnahme von
Fischerbooten und Gewaltakten äußert.
Dr . Frick in Oberschlesien

Reichsinnenminister Dr . Frick traf am Frei¬
tag in Gleiwitz ein und sprach am Abend in einer
großen Kundgebung zu den Oberschlesiern.

Sechs bulgarische Kommunisten sestgenommen
Die bulgarische politische Staatspolizei konnte

am Freitag die sechs führenden Mitglieder des
Zentralkomitees der illegalen Kommunistischen
Partei Bulgariens dingfest machen. Es konnte
festgestellt werden, daß Moskau der bulgarischen
Sektion der Komintern jährlich drei Millionen
Lewa zur Verfügung stellt».

Streik im Oberelsatz
Am Freitag früh traten etwa 10 000 Angehörige

der oberelsäsfischenDomänengruben in den Aus¬
stand. Der 24stündige Streik auf der Grube
„AmSlie II" wurde erklärt, weil eine 1,60-Fran-
ken-Lohnerhöhung nur teilweise ausgezahlt wor¬
den war . Es stellte sich heraus , daß in der Lohn¬
buchhaltung ein Fehler unterlaufen war.

Deutsch, Buchausstellung in Rom
In den Räumen der Deutsch-Italienischen Kül-

turgesellschast in Mailand wurde in Anwesenheit
de» italienischen Ministers Alfieri  und v«S
deutsch« Botschafters von Hassell  di« von dep
Ortsgruppe Mailand der NSDAP, veranstaltet«
deutsch Buchausstellung eröffnet.

„Nor-rrmr"vom Nebel kvstsebatten
In Norderney auf der Lauer zum Weiterflug

L 1g s n d e r i e t, t der dl8 - ? rs » » «
8 . Travemüude, 26. November. Seit Mitt¬

woch nachmittag wartet ganz Travemürch auf
die Rückkehr der „Novdmeer", eines
der beiden Flugzeuge vom Typ 8a 189 Blohm
und Voß, dre vor einigen Tagen die deutschen
Erkundungsflüge über den Nordatlantik zwi¬
schen Horta auf den Azoren und Port Washing¬
ton erfolgreich abgeschlossen haben. Die braven
Lufthanseaten, die nach ihrem monatelangen
schweren Dienst draußen auf vorgerücktem
Fliegerposten im Nordatlantik nun endlich nach
Hause möchten, sitzen noch in Norderney uns
warten auf besseres Wetter. Die Entfernung
Norderney — Travemünde ist für die V-AMI8,
die in der Stunde 250' Kilometer fliegt, ja nur
ein Katzensprung, aber wenn nur der Nebel
nicht wäre!

Acht Kln-er ertrunken
Helsinki, 26. November. In der Nacht zum

Freitag wurde die Küste von Finnland
von einem schweren Sturm heimgesucht, der
schweren Schaden anrichtete. Aukh in dem
Seengebiet Finnlands hat der Sturm schwer
gewütet. In dem See Kuuslahti sind acht
Kinder,  die sich mit einem Ruderboot auf
dem Heimweg aus der Schule befanden, er¬
trunken.  Der Hafen von Hanko wurde
schwer beschädigt.

80  Tote auf Sämalta
Neuhork, 26. November. Die Unwetter,

die in den letzten Tagen über Jamaica nie¬
dergegangen sind, haben einen Sachschaden
von mehreren Millionen Mark
angerichtet. Durch die Hochwasser wurden

.Brücken fortgeschwemmt und Eisenbahn¬
dämme unterspült . Bisher zählt man achtzigTote.

Nor-grenze teilweise geschlossen
Maul - und Klauenseuche hat Schleswig-

Holstein erreicht
Lizevberickt der ö? 8 - Presse

sek. Flensburg , 26. November. Die Maul-
und Klauenseuche, die sich in kurzer Zeit von
Marokko aus über ganz Europa ausdehnt«
hat jetzt auch die Nordgrenze des Deutschen
Reiches erreicht. Nachdem vor einigen Tagen
aus dem Kreise Südtondern das erste Auf.
treten der Seuche gemeldet worden war, sind
jetzt auch in Holtacker bei Leck und in
Alt - Hosbüll  nur 12 Kilometer von der
Grenze entfernt weitere Fälle von Erkran-
kungen festgestellt worden. Die dänischen
Behörden  haben bereits Maßnahmen
getroffen, um ein Nebergr-eisen der Seuche
zu verhindern . Hunde dürfen in einem fünf
Kilometer breiten Gürtel nicht frei umher-
lausen . Jeder Verkehr über die Grenze mit
Pferdefuhrwerken und Tieren, die nicht aus.
geführt werden, ist verboten. Alle kleineren
Grenz Übergänge  wurden gesperrt.
Dänische Tierärzte bezeichnen die Lage als
drohend.

Koch.Kellner.Portier- alles Schüler
Eine vorbildliche Tat in Frankfurt

kiigsnbericbt der d- 8 - peesse
ju . Frankfurt a. M„ 26. November. Am

Sönntag wird die R e i chs h o ch sch nF
Frankfurt  einen Sozialismus der Tat
beweisen, wie er in seiner Art Wohl bisher
einzig dasteht. An diesem Tage hat die ge-
samte Belegschaft  eines bekannten
Frankfurter Hotels Ausgang . Portiers,
Zigarettenverkäufer , Küchenmeister, Köche,
Serviermeister und Geschäftsführer, alle
haben endlich Gelegenheit, zusammen einmal
einen freien Tag zu nehmen, denn die Neichs-
kochschule wird in Stärke von 22 Mann in
das Hotel einziehen und den Sonntags¬
dienst  von „A bis Z" übernehmen. Der
Verdienst für diese Aushilfeleistung füllt
in vollem Umfange wieder der Gesamtbeleg¬
schaft des Hotels zu. Schon heute sind die
Posten, die jeder einzelne der 22 Mann zu
übernehmen hat , verantwortungsbewußt
verteilt worden. Vom Zig-arettenverkauj
über den Küchendienstbis znm Geschäftssüh-
rer sind die Rollen verteilt.

Aus Stadt und Land
Nagold, den 26. November 1937

Jede Lüge vergewaltigt , denn nur die
Wahrheit , hat die gelassene Kraft , daß sie
ruhig abwarten kann, ob die Leute zu ihr
kommen. Ernst.»

1. Advent
Morgen ist Adventstag. So nahe sind wir

schon an Weihnachten herangekommen. Das ging
so schnell. Vor drei Wochen hing noch Laub auf
den Bäumen. Wir sprachen noch von Herbst.
Und nun brennen schon Kerzen auf dem Ad¬
ventskranz. Die kleine Ilse hat ihren Advents¬
kalender aufgestellt, und morgen öffnet sie das
erste Türchen zur Weihnachtsglückseligkeit. Plötz-
ist Weihnachtenmit all seinem Zauber, all sei¬
ner Fröhlichkeit, all seiner Hoffnung in aller
Munde. Freilich: es sind noch vier Wochen.
Aber was ist das schon? Ein silberner, ein gol¬
dener Sonntag, ein Dutzend Heimlichkeiten, ein
Wünschen und Raten, Erwarten und Vorberei¬
ten, und das Fest ist da. Sind wir auch alle
gut vorbereitet? Jetzt ist noch Zeit. Jetzt kann
man noch eine Handarbeit beginnen, noch eine
lustige Bastelei für die Kinder. Man soll sich
von Festtagen nicht überraschen lassen. Sie sind
schöner, wenn man in Ruhe sich darauf einstel¬
len konnte, überhaupt auf dieses Fest des Ge¬
bens und Schenkens. Es ist dann doppelt schön.

Ehoralblase«
Wie alljährlich, so wird auch morgen die Stadt¬

kapelle an die Adventszeit mit Choralblasen
ab 8 Uhr früh an verschiedenen Stellen der
Stadt erinnern. Die Musiker legen Wert auf
die Feststellung, daß dieser musikalische Gruß
hauptsächlich den kranken und alten Mitbür¬
gern gilt.

M Mußt WlWWsreM
wird Euch Mädel

die BeMW mer Sinder
mit selbstgefertigten Spielsachen sein

Seid daher am Sonntagnachmittag
beim WHW .-Werkdienst Eurer

BDM ./JM .-Einheit

Tonfilmtheater
»Kinderarzt Dr. Engel"

Alle Kinder hängen an diesem Doktor, so
wie es die Filmhandlung ja auch vorschreibt.
Und er versteht mit den Kindern ebenso wun¬
derbar umzugehen, wie es im Drehbuch steht.

Der Dr. Engel weiß, was für Kinder ge¬
sund ist! Nicht immer bloß Rizinus und Gur¬
geln und Umschläge und so was Ekliges, wenn
sich das auch nicht immer ganz vermeiden läßt.
Aber Freude und Aufmunterung und so was.
das ist mindestens ebenso gesund! Lachen ist
gesund! Jawohl , das weiß der Dr. Engel ! Und
so gibt es in der Klinik eines Tages eine
große Ueberraschung, da werden die ganzen Bet¬

ten auf die Liege-Veranda gebracht und in den
Garten gerollt, denn es ist schönes, warmesWetter.

Statt der Sonne scheint ja nun im Wm-
Atelier eine Unmasse von großen Lampen, statt
der aufheiterungsbedürftigen Patienten kräht
da ein Schock quietschlebendiger Gören durchein¬
ander, aber alles in allem — ein großer Ta¬
tst es trotzdem! Für den Regisseur Johannes
Riemann jedenfalls. Und er benötigt vor all»
für diesen groeßn Tag ein großes Megaphon,
um sich in dem ungeheuren Krakehl, der da
tobt, überhaupt verständlich zu machen! Dem
wenn nicht gerade Aufnahme ist, wenn die
Clowns noch probieren oder Vie Kamera ans
eine andere Stelle gerückt wird, dann beginnt
das Volk von Tunichtguten schleunigst erst mal
Zeck zu spielen! So einen richtigen gediegenen
Einkriege-Zeck! Husch, rin in die Betten ! Husch,
raus aus den Betten ! Ritsch, die Veranda
langgeschliddert! Hunh, erst mal ordentlich ge¬
brüllt ! Hääh, dannn wieder ausgerissen und
weitergerast, als wäre ein Propeller im Aller¬
wertesten eingebaut!

Und dann kommt da sogar ein Aste, der
Kunststücke machen kann, na, der erlebt erst
einen großen Tag ! Den hätten die Gören ja
nun am krebsten auseinandergenommen und
untersucht! So viel Interesse war dem direkt
peinlich, und der machte vor lauter Aufregung..
Das ganze ist eine solch wunderbar vergnügliche
Sache, die man gesehen haben muß.
Der Staatsbesuch Mussolinis in Deutschland
Im Beiprogramm der Löwenlichtspiele läuft

u. a. eine ausgedehnte Wochenschau, die nur den
Staatsbesuch des italienischen Staatschefs beim
Führer zum Inhalt hat und uns einen umfas¬
senden Querschnitt aus jenen geschichtlich denk¬
würdigen Tagen vermittelt. Wir, die wir dieses
bedeutende Ereignis nur in der Tagespresse, im
Radio oder in den Illustrierten Zeitungen mit¬
erleben konnten, haben nun Gelegenheit, die un¬
endliche Begeisterung, die die beiden Staats¬
männer umtobte, nochmals im lebendigen Bild
und Ton an uns vorllberrollen zu lassen. Wir
erleben den triumphalen Einzug des Duces
und des Führers in Essen, sehen Ausschnitte
aus dem Manöver, den Staatsakt mit den Mil¬
lionen auf dem Maifeld, den Zapfenstreich der
Wehrmacht im Olympia-Stadion, die Kranznie¬
derlegung am Ehrenmal und znm Abschluß die
große Wehrmachtsparade.

Hammelfleisch ist vielseitig verwendbar
Wenn wir jetzt bei Beginn der kalten Jah¬

reszeit noch hie und da unsere Winterkleidung
vervollständigenmüssen, so ist es die Macht der
Gewohnheit, wenn wir fragen, ist denn das
Wollstoff? Wir betrachten es als selbstverständ¬
lich, daß uns Kleider aus Wolle den besten
Wärmeschutz geben.

Aber nur ganz selten denkt auch mal eine
Hausfrau daran, daß zur Beschaffung von Wolle
auch Schafe gehören. Wenn nun in Deutschlano
die Schafzucht erweitert wird, so kommt ia da¬
mit auch mehr Hammelfleisch auf den Mari -
Und das verpflichtet nun andererseits wieder oi
Hausfrauen zum Verbrauch. .,

Hammelfleisch ist gerade in dieser Jahresze
im Geschmack am besten und paßt auch für u
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sere Speisezettel sehr gut. Der überaus große
Nährwert des Hammelfleisches und seine viel¬
seitige Verwendbarkeit haben in anderen Lün¬
ern schon längst auch die entsprechende Be¬
achtung gefunden . In England werden pro
Kopf jährlich 12 Kilo Hammelfleisch gegessen,
das ist gleichbedeutend mit einem halben Pfund
pw Kopf in der Woche. Bei uns dagegen wird
jährlich noch nicht ein halbes Kilo verbraucht.

Hammelfleisch kann man genau wie Schweine¬
fleisch auf die verschiedenste Weise .zubereiten.
Man mutz selbstverständlich beim Einkauf da¬
raus achten, datz das Fleisch gut abgehangen ist.
Man wäscht es vor dem Gebrauch mit lauwar¬
mem Wasser schnell ab und setzt es, sofern man
es kocht, stets mit kochendem Wasser auf . Durch
Beigabe von Tymian , Salbei und Knoblauch
kann man den herben Geschmack verdrängen.
Alle Fleischstücke, die Fett haben , kann man
ohne jegliche Fetrzugabe als Braten zubereilen.
Man schneidet entweder das Fett ab und lägt es
vorher in der Bratpfanne ausbraten und gibt
dann den gesalzenen Braten dazu oder man
gibt in die Bratpfanne eine Tasse heitzes Was¬

ser und legt das Fleisch mit der Fettseite nach
unten hinein . Sauerkraut und Hammelfleisch
ist ein besonders zu empfehlendes Gericht, eben¬
so Eintopf mit Hammelfleisch. Man kann Ham¬
melschlegel auch zubereiten wie Rehbraten . Man
legt das Bratenstück in eine Rotwein - oder
Essigbeize mit vielerlei Gewürzen , wie Wachol¬
derbeeren , etwas Knoblauch . Pfefferkörnern,
Lorbeerblatt und Zwiebel , gibt noch einen gut
gewaschenen Fichtennadel - oder Tannenzweig in
die Beize und läßt das Stück 3 bis 4 Tage bei
öfterem Wenden liegen . Dann bratet man das
Fleisch wie Rehbraten , alleroings ohne den
Tannenzweig.

Wir nüssen doch nun mal als deutsche Haus¬
frau beweisen, datz wir trotz aller Sparsamkeit
unseren Speisezettel recht vielseitig gestalten
können und dabei doch unsere Familie besonders
kräftig ernähren . In Hammelfleisch haben wir
ein Fleisch, das uns dank seines hohen Nähr¬
wertes , Vitamingehaltes und seiner leichten Ver-
lichkeit besonders im Herbst und Winter am
am liebsten sein sollte.

Luftwaffe stellt
Die Lnfttvane als der jüngste Wehrmachtsteil

muß infolge ihrer besonderen Eingenart größten
Wert auf die svrgiüitige Auswahl derjenigen Frei-
willigen legen, die zum Dienst in der Luftwaffe
lerangezogei! werden sollen. Wer sich freiwillig
für die Einstellung in die Luftwaffe im Herbst
!S 38  bewerben will, meldet sich sofort,  da die
Auual.inc von Freiwilligen sür die Luftwaffe nur
nach knrzs Zeit erfolgen kann (LuflkreisV). An¬
na hm este l l en für die Luftwaffe im Lust-
kreisV sind:

«l für die Fliegertruppe:  Miegerersatz-
ebteilnng 15 Neubiberg bei München und 25 Kauf-
l'mren/Nllg, Tie Fliegertruppe nimmt bevorzugt
Angehörige der einschlägigen technischen Berufe
an. Die Einstellung kann zur Ableistung der zwei¬
jährigen Pflichtdienstzeit oder aber zu viereinhalb--
jährigen freiwilligen Verpflichtung erfolgen. Wer
sich wahrend der Dienstzeit freiwillig zur Ueber-
iialnne in da? fliegende Personal meldet und ge-
eignet ist, kann unter Verlängerung der Verpflich¬
tung zu 12 Jahren in das fliegende Personal als §

l Nugzeugsnhrer, Flicgerschühe, Lbermechanikeri
vder Beobachter übernommen werden, j

b) für dieLu f t n a chr i chi en t r u Pp e : Luit- s
Nachrichtenabteilung 1/15 Mnnchen-Frsimann und !
Liistnachrichtenersatzabteilung tl/1 » Augsburg- s
Pfersee. Die Luftuachrichtentruppe, als das Füh- s
rungsinstrument der Luftwaffe, legt großen Wert >

- am besonders geeignete und zuverlässiiige Frei- f
willige. Vornehmlich kommt für den Dienst in !
der Lustnachrichtentruppe in Frage: Elektriker,

i Mechaniker, studierende der techn. Hochschulen,
Ährer und Kauüeute. Einstellung kann zur Ab¬
leistung der zweijährigen Pflichtdienstzeit oder zur
diereiuhalbjährigen freiwilligen Verpflichtung er-

j folgen. Wer sich freiwillig sür die Nebernahme in- die Bardsunkerlausbahnmeldet, kann hier Ge-
i legenheit zur »ebernahme in das fliegende Per¬

sonal bei zwölfjähriger Tienstverpilichtnng finden.
, es für die Flakartillerie:  Annahme-
! stellen: die dem Heimatort des Freiwilligen
! niMgelegenen Flakabteilungen. Einstellung er-
s folgt nur zur Ableistung der zweijährigen Pflicht¬

dienstzeit. Meldeschluß sür Freiwillige aller drei
TruppengattungenS. Januar 1938.

Es wird deshalb darauf hingewiesen, daß die
Anmeldung jedes Freiwilligen möglichst so¬
fort  erfolgen muß. Nähere Einzelheiten sind

, außerdem bei allen Wehrersatz-Dienststellen und
polizeilichen Meldebehörden zu erfahren.
Einstellung von Offiziersanwärkern

Unter den Großleistungen, die der Ausbauwille!
I des Nationalsozialismus seither vollbracht hat,

steht die Schaffung einer deutschen Luftwaffe wohl
an erster Stelle. Erst vor rund 2V» Jahren hat
Generaloberst Göring den Willen kundgegeben,
dem deutschen Volke eine Luftwaffe  und da¬
mit die Herrschaft über seinen Luftraum zu geben.
Dank des zielbewußten Zusammenwirkens aller
fliegerischen Kreise des deutschen Volkes ist es in
dieser erstaunlich kurzen Frist gelungen, unserem
Vaterland eine wirksame Waffe zu schmieden, wie
sie andere Völker sich unmittelbar im Anschluß

Weltkrieg in jahrelanger mühevollster
Arbeit kaum besser haben schaffen können.

Daß unsere Luftwaffe als das jüngste Kind der
deutschen Wehrmacht gewissermaßen der Liebling

> des Volkes ist, begreift sich leicht. Es ist auch vcr-
i ständlich, daß gerade unsere wehrpflichtige Jugend
s W von der Luftwaffe besonders angezogen fühlt,

andererseits aber bedarf diese junge Waffe, die
mcht so wie die Wehrmacht und die Marine aus

^ eme ruhmreiche Tradition von Menschenaltern
"der gar Jahrhunderten zurückblicken kann und
nch zudem noch im Aufbau befindet, eines beson¬
ders tüchtigen und ausgewählten Führernachwuch¬
ses. Es besteht daher fortlaufend ein erheblicher
Adarf an Offiziersanwärtern sür dieptieger - und Luftnachrichtentruppe.
-Viese Tatsache ist vielleicht bei den älteren Jahr-
gangen unserer höheren Schulen noch nicht hin-! --'chend bekannt.

Es muß in diesem Zusammenhang betont wer¬
den, daß die außerordentliche Vielfältigkeit des
Dienstes bei der Fliegerei zwar geistig und kör¬
perlich besonders hohe Anforderungen stellt, dafür
"der auch ungewöhnliche Befriedigung
Währt. Nur junge Menschen, die ihrem Wissen,
ihrem Charakter und ihrer Tatkraft nach Führer-
e'genschasten besitzen und restlos in den hohen
ssufgaben des Offiziers aufzugehen entschlossen
mid. haben Aussicht, als Fliegeroffiziere ihren
Eg zu machen.
pickst auf Vermögen, Herkunft oder sogenannte

Höerbindungen" kommt es an, sondern allein aus
s-ttstung. Der Kostenaufwand seitens der Eltern

weit geringer als während der Ausbildungszeit
b>r die meisten andern Berufe. Auch die Besol-
"ungsp  x rh  iN pir; a sind günstig;  es sei
nur daran erinnert, daß der Fahnenjunker als
Unteroffizier, also schon nach achtmonatiger
As-ustzeit, neben Unterkunft, Bekleidung und Ver-
psiegring bereits einen Monatslohn von 65 RM.Erhalt,

Allgemein überschätzt wird die Gefährlichkeit
die Zahl der Unqlücksfälle bei der Fliegerei.

^Abstverstandlich sind Unfälle hier wie auch sonst

Freiwillige ein
im täglichen Leben unvermeidlich, aber ihre tat¬
sächliche Zahl ist gering im Vergleich zu den Tau¬
senden von z. T. tödlichen Unfällen, die alljährlich
beispielsweise im Kraslwagenverkehrentstehen.
Abgesehen davon wächst die Flugsicherheit
innerhalb der Luftwaffe durch Steigerung der
Flugdisziplin und des Verantwortungsbewußtseins
von Monat zu Monat, so daß übertriebene Besorg¬
nisse völlig ungerechtfertigt erscheinen.

Es empfiehlt sich für jeden jungen Deutschen,
der die Lust und die Eignung zum Offizier der
Luftwaffe in sich verspürt, sich vor seiner Meldung
mit der Nächstliegenden Dienststelle der Luftwaffe
in Verbindung zu setzen und von dort die erfor¬
derlichen Merkblätter  anzusordern.

Mett die hWMXdev BSgel!
Reichsapothekerkammer tagt

am 27. und 28. November in Freudenstadt
Freudensiadt , 27. Novemher . Mit der

Neichsapothekerordnung vom Arpil d. I . hat
neben den drei anderen approbierten Be-
russständen der Aerzte , Tierärzte und der
Zahnärzte auch der letzte, der der A P o-
theker,  seine berufsstündische Verfassung
erhalten . Die auf Grund dieser Neichsapo-
thekerordnung neu gebildete Neichsapotheker-
kammer hält am Samstag und Sonntag in
Freudenstadt unter Leitung von Neichsäpo-
thekerfnhrer SA . - Sanitäts - Brigadefnhrer
Schmierer - Berlin  ihre erste Sitzung ab.
Durch die Anwesenheit von Gauleiter Reichs-
statthalter Murr  findet sie ihre besondere
Bedeutung , — An der Sitzung nehmen die
Mitglieder der Beiräte der Neichsapotheker-
kammer und deren Stellvertreter , die Leiter
der Bezirksapothekerkammer sowie die Be-
zirksapoihekerführer der Deutschen Apothe¬
kerschaft teil . Im Mittelpunkt der Eröff¬
nungssitzung steht die Rede von Ministerial¬
direktor im Neichsinnenministerium Dr.
Gütt.  Im Anschluß daran werden der Bei¬
rat der Reichsapothekerkammer und die Lei¬
ter der Bezirksapothekerkammern feierlich
verpflichtet . In Arbeitssitzungen werden am
Samstag und Sonntag berufliche und be-
rufsständische Fragen durchgesprochen.

Ein Dachstuhlbrand im Autohaus Ziegler
Freudenstadt . Am Donnerstag abend brach

im Autohaus Ziegler ein gefährlicher Dach¬
stuhlbrand aus . Der Brand ist in einer zwi¬
schen der Schlafzimmerwand und der Dachwand
befindlichen, schlecht zugänglichen Nische entstan¬
den und wurde von den Wohnungsinhabern
an der starken Rauchentwicklung gegen 20.15 Uhr
entdeckt und sofort mit Minimax -Äpparaten be¬
kämpft, Als dem Brandherd nicht beizukommen
war , wurde um 20.30 Uhr der Löschzug der
Freiw . Feuerwehr alarmiert . Aber auch erstand
einer nicht ganz einfachen Aufgabe gegenüber.
Erst als die Innenwand des Schlafzimmers
durchbrochen war , lag der Brandherd offen da
und schlugen, wo bisher noch Rauch zu sehen
war . die Flammen offen heraus . Der Lösch¬
zug bekämpfte den Brand zunächst mit drei Lei¬
tungen , mit zwei Leitungen von innen her und
zum Schutz noch eine Leitung von außen her.

Damit waren aber die Schwierigkeiten noch
nicht beseitigt . Das Feuer hatte bereits auch
auf die im Bühnenraum befindlichen Holzvor-
räte übergegriffen , und auch hier war zunächst
wegen des großen Rauches dem Brand kaum
beizukommen. Die Feuerwehrmänner mutzten
wegen des Rauches auf dem Bauche kriechend
Vorgehen. Das ganze Holz wurde umgeschichtet
und das Feuer mittels der einen der beiden Lei¬
tungen , mit denen der Brand von innen her
bekämpft wurde und mittels der Autzenleitung
vollends erstickt. Der Brand war gegen 10 Uhr
völlig gelöscht. Der Sachschaden ist bedeutend,
vor allem hat das Gebäude auch durch das
Wasser gelitten.

Württemberg
Ausbreitung

der Maul- und Klauenseuche
Stuttgart , 26. November . Die Maul - und

Klauenseuche ist nun auch in Schwieber¬
dingen.  Kreis Ludwigsburg , und in Haß-
merSheim , Kreis Neckarsulm . ausgebrochen.
Die Behörden haben die notwendigen Sperr¬
maßnahmen getroffen.

EchtvSS. Bauern siedeln ln Pommern
Stuttgart , 26. November . Dieser Tage

gingen wieder einige württembergische N e u-
bauernfamilien  nach Pommern , um
dort im Siedlungsverfahren neu gebildete
Bauernhöfe zu übernehmen . Die Familien
stammen aus Dörfern der Umgebung bop
Stuttgart und dem Unterland , wo der
Lebensraum für gesunde bäuerliche Entwick-
lungsmöglichkeiten fehlt . Die Familien ha¬
ben bisher kleine landwirtschaftliche Parzel¬
lenbetriebe bewirtschaftet , znm Teil auch
Pachtland . Tie neue Heimat der Neubauern,
familien ist Warnitz,  Kreis Ptzrih in
Pommern . Tort übernehmen sie Höst in
der Größe von 2V Hektar . Sie sinden dort
bestes Kulturland in wirklich günstiger Lage
vor . Tie Höfe sind fast arrondiert und die
künftigen Erbholbesitzer sind nicht mehr ge¬
zwungen . unter den schwierigen Verhältnis¬
sen. wie sie die Kleinparzelliernng darstellt,
zu arbeiten . Auf Wunsch des Reichs-
b a n e r n s ü h r e r s sollen die Höst tu  War¬
nitz mit württembergischen Familien beste-
delt werden . Diese Auszeichnung ist eine
schöne Anerkennung der Leistung des mürt-
tembergischen Bauerntums.

Stammheim , Kr . Ludwigsburg . 26. Novem¬
ber . (Aus Spaß wurde Ernst .) In
einer hiesigen Wirtschaft vergnügten sich zwei
Gäste damit , einander auf den Boden zu
bringen . Als der Wirt den Ringkampf be¬
endete , wurde dieser auf der Straße fort¬
gesetzt. Nachdem einer der Kampshähne hin-
gefallen war . machte er aus dem Spaß Ernst
und zog ein Taschenmesser,  mit dem
er seinem Gegner , einem 33jährigen verhei¬
rateten Maurer , mehrere Messer¬
stiche in die Schädeldecke  versetzte.
Der Gestochene wurde sofort zum Arzt ge¬
bracht . Für den Messerhelden dürste die An¬
gelegenheit noch ein unangenehmes Nach¬
spiel haben.

Oberalpfen , 26. November . (Ein Un¬
fall , der zur Vorsicht mahnt .) Auf
äußerst tragische Weise kam die IV» Jahre
alte Liselotte Waßmer  ums Leben . Als
das Kind morgens aufwachte , blieb die
Schnur , an der der Gummi saug er  be¬
festigt war , an einer Schraube des Kinder-
bettchens hängen . Dadurch wurde dem Kind
der Hals zugeschnürt.  Als die An¬
gehörigen nach dem Mädchen sehen wollten,
war es bereits tot.

Getrunkener vsm Auto überfahren
Pforzheim . 26. November . Der verheiratete

Hermann Hirth  lag am Donnerstag sinn¬
los betrunken auf der Bayernstraß 'e und
wäre hier beinahe von einem Kraftwagen
überfahren worden , der im letzten Augenblick
anhalten konnte . Später blieb Hirth an der
Ecke Hohenzollern - und Bahernstraße wieder
ans der Straße liegen , wobei er im Nebel
von einem Personenauto überfahren , jedoch,
nur geringfügig verletzt wurde . Wegen Ge-
fährdung anderer Verkehrsteilnehmer wurde
Hirth mit zehn Tagen Haft bestraft.

Haslach im Kinzigtal , 26. November.
(Gegen Baum gefahren .) Der 50-
jährige Reisevertreter Karl Seitz aus Frei-
bürg fuhr mit seinem Auto auf der Straße
nach Steinach gegen einen Baum . Schwer
verletzt wurde Seitz in das Haslacher Kran¬
kenhaus verbracht , wo er bald danach starb.

Gottmadingen , 26. November . (Tödlich
überfahren .) Der in den 50er Jahren
stehende kaufmännische Angestellte Jonas
Schafhäutle  wurde innerhalb des
Ortes von einem Motorrad ange ^ hren und
unmittelbar darauf von einem nachfolgenden
Personenkraftwagen überfahren.  Den
schweren Verletzungen dieses doppelten Un-
falls erlag  der Unglückliche an Ort und
Stelle . Ein in seiner Begleitung befindliches
Fräulein wurde vor Schreck bewußtlos.

Die Tochter eines Landwirtes in Möglin¬
gen,  Kreis Ludwigsburg , fand auf dem Acker
ein Zehnmarkstück  aus dem Jahre 1911. Da
sie in ihrem Leben noch nie ein Goldstück gesehen
hat , war sie über den Fund besonders erfreut.«

Eine kinderreiche Frau  wollte in Ploch in¬
en  am Bahnübergang zur Filsbrücke einem
Uhrwerk ausweichen und wurde dabei von

einem hinter ihr fahrenden Kraftwagen erfaßt
und schwer verletzt. «

In den Schüler - Werken in Göppin¬
gen  wurde eine Gedenktafel für die im Welt¬
krieg gefallenen 105 Werksangehörigen und die
Opfer der Arbeit enthüllt . Der Gefolgschafts¬
stiftung wurden weitere 100 000 RM. überwiesen,
so daß sie nunmehr über ein Vermögen von
703 000 RM. verfügt.

Letzte Nachrichten§
Valdur von Schirach bei Stojadinowitsch

Belgrad.  Ministerpräsident Dr . Stojadino¬
witsch empfing am Freitag abend den Zugend¬
führer des Deutschen Reiches Valdur von Schi-
rach. Die Unterhaltung zwischen Dr . Stojadino¬
witsch und dem Reichsjugendführer war in einem
freundschaftlichen Geiste den beide Länder be¬
wegenden erzieherischen Fragen gewidmet.

Churchill über „Spaniens Weg zum Frieden"
London.  Bezeichnend sür die englische Ein¬

stellung gegenüber den Vorgängen in Spanien

Schwarzes Brett
»MIMMN!NllUIU>INNM!»»N»INNNIIMMIN»IIN»MN»IIMIUINUIU»

Psrtei -Xmter mit

Kreiswaltung Calw
Die Deutsche Arbeitsfront

Das für Sonntag , den 28. November 1937
angesetzte Kurzschrift-Leistungsschreiben wird
wird auf Grund des Versammlungsverbotes der
NSDAP , auf einen späteren Zeitpunkt verlegt.

Die Deutsche Arbeitsfront
Zahlstelle Nagold

Die Abrechnung der Dezember-Beiträge hat
auf Grund der Zahresabschlutzarbeiten unbedingt
bis zum 13. 12. spätestens zu erfolgen . Wir
weisen daher darauf hin , daß bereits in der
Zeit vom 1. bis 10. Dezember kassiert werden
muß. Evtl , rückständige Beiträge sind aufzuho¬
len . Die Ortsobmänner beauftragen die Block¬
walter , die Mitgliedsbücher zu prüfen.

Die deutsche Arbeitsfront
Steuer - und Rechtsberatungsstelle

Am Montag , den 29. 11. 37 findet auf der
DAF .-Dienststelle, Altes Postamt in der Zeit
von 9- -10 Uhr eine Sprechstunde über Steuer¬
fragen für das deutsche Handwerk statt . Gleich¬
zeitig wird eine ' Sprechstunde über arbeitsrecht¬
liche Fragen für Betriebsführer abgehalten.

j Il̂ s., IV.»!?.rn., M. I
BdM .-Standort Nagold

1. Heute abend 20 Uhr zum Sport antreten
vor der Turnhalle.

2. Sonntag nachmittag 14 Uhr Adventsfeier.
im Haus der NSDAP . Mitzubringen sind
Aepfel , Säge , Schere. Nadel und Faden . De¬
zemberbeitrag nicht vergessen.

Standortsührerin.

JM .-Standort Nagold
Morgen Sonntag punkt 13.30 Uhr antreten

am Haus der NSDAP . Wir fertigen Spielzeug
für das WHW . Mitzubringen sind für:

Schaft 1, 2 und 3 lBahlinger , Hoferer und
Kemps) : Nähzeuge . Stoff -, Garn - und Faden¬
reste.

Schaft 4, 5 und 6 (Strien,z . Heid und Zeller ) :
Holzabfälle . Laubsägen , kleine Hämmer und
Zangen , Bleistifte , Pinsel . Wasserfarben , Tu¬
schen. Lineale und Wassertöpfchen.

Schaft 4 (Ulrich) : Leere Fadenrollen , Näh¬
zeuge, Stoffreste , Klebstoff, Wasserfarben , Pin¬
sel. Wassertöpfchen. Bleistifte und Lineale.

Schaft 8 (Wiedmann ) : Glanzpapier , Scheren,
Klebstoff und Bleistifte.

Schaft 10 (Zeller ) : Laubsägen . Bleistifte,
Klebstosf, Wasserfarben , Pinsel , Tusche u. Wasser¬
töpfchen.

Ende des Dienstes gegen 17 Uhr . Die Werk¬
zeuge werden im Brotbeutel gebracht. Wer fehlt,
entschuldigt sich, möglichst vorher , bei der Schaft¬
führerin , andernfalls wird es schriftlich nachge-
geholt . Führerin der Gruppe.

ist ein Copyright -Artikel Winston Churchills im
Evening Standard " unter der lleberschrift „Spa¬

niens Weg zum Frieden ". Churchill stellt darin
u. a. fest, datz die britischen Marxisten immer
noch General Franco schmähten. Wenn England
die Schrecken des spanischen Bürgerkrieges zu
lindern wünsche, sei es unerlätzlich, meint Chur¬
chill, datz es Beziehungen zu beiden Seiten un¬
terhalte.

Handel und Verkehr
Pferdepreise. Munderkingen:  Pferde

800  bis 1100, Fohlen 210 RM.

Fruchtpreise. Erolzheim:  Roggen 9.70,
Weizen 9,95, Gerste 10,25, Hafer 8 RM.

Gmünder Edekmetallpreise vom 26. Rovemoer:
Feinsilber Grundpreis 41,20 RM. je Kilogramm;
Feingold Verkausspreis 2840 RM. je Kilogramm.

BermMlligsmwteli lm Dezember
Der Vorsitzende der Wirtschaftlichen Vereini¬

gung der Roggen, und Weizenmühle gibt bekannt,
daß für die Mühlen , die ein Grundkontingent von
mehr als insgesamt 500 Tonnen Roggen und
Weizen haben, sür Dezember die Verarbeitungs-
quote auf 7 v. H. des Roggen- und 8 v. H. deS
Weizen-Grundkontingenls festgesetzt wird . Für
solche Mühlen dieser Gattung , denen auf Antrag
Bierteljahrsquoten bewilligt worden sind, beträgt
die Verarbeitungsquote — bei Anheimstellung der
Verteilung auf Dezember 1937, Januar -1938 und
Februar 1938 — 21 v. H. des Roggen» und
24 v. H. des Weizen-Grundkontingents . Der Ver¬
kauf bleibt jedoch an die monatlichen Quoten ge¬
bunden. Für Mühlen mit einem Grundkontingent
bis einschließlich insgesamt 500 Tonnen Roggen
und Weizen werden für Dezember 1937, Januar
1938 und Februar 1988 zusammen je 30 v. H.
der Roggen- und der Weizen-Grundkontingent«
zur Verarbeitung freigegeben.

Gestorben : Anna Maier geb. Störr . Calw.

Beilagen -Hinweis
Einem Großteil der heutigen Auflage ist ein

Prospekt über das Kiehnle Kochbuch  als
passendes Weihnachtsgeschenk beigegeben.

Druck und Verlag des „Gesellschafters":
E. W. Zaiser. Inh . Karl Zaiser.  Nagold.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für de«
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:

Hermann Eötz.  Nagold.
DA. X. 37: 2692

Zur Zeit ist Preisliste Rr. I gültig.
Die heutige Nummer»mfutzt8 Seite»

k
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Amtliche Bekanntmachung

VtsMWWiig der Kltirvkrbmd;
Durch Verfügungen vom 5 Oktober und 18. Novbr . 1937,

die von der Ministerialabteilung für Bezirks - und Körperschafts¬
verwaltung vom 20 . und 23. November 1937 genehmigt wur¬
den, habe ich die Stelle des einen Kreisbaumeisters in der Be-
foldungssatzung des Kreisverbands gestrichen und dafür die
Stelle eines Baumeisters und Wasserbautechnikers neu ge¬
schaffen. 99

Nagold , den 25 . November 1937.
Der Landrat: Dr. Laufs er.

. -> „Kinderarzt
Dr . Engel"Samstag

20 .00 Uhr
Sonntag

14 .IS und
20 .0 » Uhr

I>86

(Paul Hörbiger)
muß jeder gesehen haben. — Große Ueber-
raschungen für Jugend und Erwachsene.

Zwei Beiprogramme und Wochenschau.
Forisetzung des Staatsbesuch des Duce

» in Deutschland.

Spielwsren
in reicker ^ uswakl

LN « » Sltl « rplst -r

«fEI — V— II— V— V— « V— 1«

D Geschäfts-Empfehlung
l Einer werten Einwohnerschaft von Nagold zur

Kenntnisnahme, daß ich das

v 8Wr - 8esW

1

L,

i
I

I

meines verstorbenen Mannes in unveränderter Weise
weilerführen werde.

Ich bitte, das meinem Manne entgegengebrachte
Vertrauen , auch auf mich und meinen Betnebssührer
übertragen zu wollen , da wir bemüht bleiben, das
Geschäft auf seitheriger Höhe zu halten . 1717

I » iL8v HG ^ S.

Dsr 24 . vsrsinbsi'
i8t Zer letzte Gerwin rum LInksuk lkrer Oescdenke-
^Vollen 8ie nickt lieber sckon jetrt in kuke uu8 lier
Zrv88en ^ U8rvutrl cius Uicktix-e keruu88ucken ? 88
i8t Ikr Vorteil . Icti berste 8ie Aerne uncl le^e Oe-
rvün8ckl68 Ki8 rum 8e8t rurück.
8 e 8 u ck o n 8ie m i ck bitte recZit bulä

0517

51INS

ks/sr —6 sr Verlag für ciis l̂ rav
sckc-f ikn —

üis morlisck gskIeiZste frav
bsnutrt ikn —

clos gute fackgsscbäft
fübrt ikni

2a beriedsu ckureb

O. V . Luser , 8uckkanc1!llll§, blarolck

Lest de« »Gesellschafter-
Eure Heimat-Zeitung

Zckönksil clsr VVokmunci
wircl erreickl Zurcti

LZM «U»Ä 81rsgul»
billig uncl reitspurenä l

OroKe ^ U8wukl bei

irrLLIIIL-

^ .vkoekmrnn

kiönlrnl'5v/orcb- u. 6>eieit-§0ki»

KlWtliie MMüielWiiIiMM
Ikr kigvllgebrsllek«ok8«8v!leM«evke
Von meinen bleueinAünxlen uncl Zuter ksAerrvsre empkeble ick

keil- und äunkelkurbiAe NerrviimNiile ! . von N. 2V SV
» „ „ „ » S 2S

gute moderne HvrronoiiLÜge , 2-, 3- uncl 4teikZ . . „ » 24 —SS
prim » Hvollvov Svrrvustvllv

lLübIor '8 8trl «lrlrlvlcluiig in lVeslen , Pullovern , Fuppen, Lnsden-
snLÜßen unü einreinen Hosen

LvSvrjsvkeii , - Hosen , - Llsuldeo , - vlützei » iinül - Ll » i»ü8vI »i »I»e
wurm Zeküttert

SklooLÜNv , Herren-, vsmen - unrl Lnsdenlrosen uncl Blusen
XrüktiAe 8porl3N2ÜA6, lVinüjsclrev , lkeclerolmänlel 130
8cdnls, Hüte uncl nützen

in reicker t^uswskl

cill ' IHl . skkkl ' l! !'
kliMII IUI»

8 » golü . lelekon 416

limr
WM
begi, nt Montag
29. Noo . abends
20 Uhr im Gasrh . zur Traube
Otto Beutler , Tanzschule

Suche ein braves , im Zimmer
und Haushalt bewandertes

>1

nicht unter 20 Jahren , welches
schon in guten Häusern tätig
war , bei hohem Lohn.

Schriftl . Angebote mit Zeug¬
nisabschrift unter Nr . 1713 an
den „Gesellschafter".

Na » , » «. » « , ,um Besuche der
Ulkllklkl  Landwirie gegenV » » " « »»- Gehalt und Pro¬
vision gesucht.  Zuschriften an Post¬
fach SSL Pforzheim._ ^

blödelte

605 !st gevviS vms rsicks Xvsvvokl
für alle Lcknsicisrlurtigonl  ln
„Seysrr 5/locks für LIIs" — vsrsmderksÜ
rincl Xls>6si-, blursn , Lomplsls , ^ ontsi,
Lpot-ilickor urv,. — mrgSL. IOO^ oclvlls

vnci olls  ouk 3 Lcknittbogsn l
iibfigsn fvicdsn lnkal »monatk . kür

LOPfg . - lnrttau5 § pfg . mvkr—
Huvi.dLUttluux / » .ser , >r»xo1<L

Egenhausen
Zwei I7l9

RKaldillke«
ei»e 28 Wochen und eine
24 Wochen nächtig , o"er
auch >ine Kuh,  unter sechs
die Wahl , setzt dem Verkauf
a , s

Christian Hammer , Bauer

WSll
^ M . »fi« .

1720 für Heid und Kesselfeuerung, jederzeit lieferbar
Fr. Herttorn, Ealwerstr.61. Telef.215

Ein willkommenes , praktisches und nicht
alltägliches Geschenk ist eine

Briefkassette °d°-
Briefblock
mit Namenaufdruck

Besuchs - und Glückwunschkarten

Bitte rechtzeitig bestellen bei
6.w.Saiser-Nagolä

lO.RmckZlMene

-ö-or

Verlangen Sie aber stetŝ — '
die echt « M. Brockmanns

gewürzie FuNersalimIschung
.Ltverrs Maske*
Schnell«Mast, krln«knochenweiche,
«esunde«uszncht, mehr Milch, mehr
Sier, hochbewerteie Kaninchen uw.
Der „Ratgeber " sagt alles:
neue <11.)Ausgabe kostenlos.
Sa haben In»en cinschliig. Seschüste»

MilndemmigsLr
Wildberg u. Umgebung

am Montag , den 29 ll . 37
Z nachm, von >4  bis 16 Uhr in

der Kinderschule in Wildberg

Auf dem Weg von Jselshausen
nach Nagold ging 1723

ei«RoiWch mli«.
liegesdeoi Führerschein
verloren. Der ehrliche Finder
wird gebeten dieses geg. Beloh¬
nung bei der Geschäftsstelle d.
Ztg . abzugeben.

Ivtzt einen knUio
MI158lIIlN8lIM VONM. SS.- SN>

von Unga Alannuni
lllsgollli . ltvl . 483

Uls § a.s>r>kate erbältlied »

Lsatt viSdmskvIllllsv
», »- lm Vsokgssvl »«« .

, ösrtsLsrstuos . dMIgskrsIss. Stich'
unUStopkaoleltuos. ^.Ils » sscdlo«

i «-srciso M 2adluag genommen.

lühMMilMlU
?korrkslm . koovoläostch,

tiunktoiilliennl «Iiirvb Vsrlr !
voni.Siiniei'. aiionslklg, «arktxl-trjllvüsrl.: S«rw.vsslsrl», kagoU,139 !-ia!isi'dsc:kst6>'rtk.8

Ur >n «Uir >rinonilLS8 s
ctul-ck

LLNLVL-
8ctiule
Lslvnducti.
Unts-ftcNtu. O-
cvsstSl'-O-öncig.üds-sii cs. vip!.-
i.svcsk'. s--coLp. IcostsnI. r'sHrsftiung.

Junger Herr in gehobener
Staatsstellung sucht heizbares
möbliertes

Zimmer
in schöner sonniger Lage in
Nagold oder nächster Umgebung
auf l . Dezember 1937.

Angebote unter Nr . 1718 an
den »Gesellschafter" erbeten.

Schöner , großer >703-

Lade«
mit Wohnung

auf I . Jan . 938 zu ver¬
mieten.  Näheres

Karl Stickel,
Herrenbergeistr . 2, Nagold.

Zllrtjskik SiriiiiO
werden bei mir zu jedem Schuh
tragbar für 70 Pfg . angefußt.
Auch werden alle Strümpfe an-
gestrickt und aufgemascht.

Srlntzlngvr son

Evangelische Kirche
1. Advent : 9.45 Uhr Predigt

(Gü .) , Hl. Abendmahl , 13.30 Uhr
KED ., 20 Uhr Pred . (Pf . 2 ->-
nasch-Berlin ) : Mittwoch 20 W
Bibelstde . Anmeldung z. Abend¬
mahl Samstag nachmittag beim
Mesner . Jselshausen : 8.30 Uhr
KED .. 9 Uhr Pred . (Eil .) , A
Abendmahl , Do 19.30 Uhr Bi¬
belstunde. Das Opfer des 1. Ad¬
vents ist f. d. Gust.-Ad.-Verein.

Methodistenkirche
Sonntag . 9.45 Uhr Predigt

(Bätzner ), 11 Uhr Sonntags¬
schule, 19.30 Uhr Pred . (Sträh¬
le). Mittwoch 20 Uhr Vibelstde.
(Bögele ) .

Katholische Hirche
Sonntag . 7.30 Uhr Gottesdienst
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Bilder der Weibe

Der Führer weihte die dritte Ordensburg der Bewegung
Der Führer begrüßt die vor der Burg angetretenen Reichs- und Gauleiter . Vorn GauleiterWagner , rechts Gauleiter Terboven , links (in der zweiten Reihe ) der Gauleiter von Pom¬mern . Schwede-Koburg . . (Scherl -Bilderdienst -M .)

Lhautemps und Delbos reisen nach London (siehe die beiden Bilder rechts)
Nach Pariser Pressemeldungen wurden der französische Ministerpräsident Lhautemps (links)und Außenminister Delbos (rechts) von der englischen Regierung zu einer Aussprache nachLondon eingeladen . (Scherl -Bilderdienst -M .)
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Die neuen Weltrekordflieger der Heinkel-Flugzeugwerke
Ein neuer überraschender Weltrekkord konnte bekanntlich am Montag mit einer zweimotori¬gen Landmaschine der Heinkel-Flugzeugwerke über 100Ü Km. aufgestellt werden. Damit wur¬den gleichzeitig noch zwei weitere deutsche Weltrekorde ausgestellt . Hier sieht man Dr . ErnstHeinkel  mit dem Chefpiloten der Werke, Flugkapitän Nitschke  und dem FlugzeugführerDieterle (rechts ) nach ihrem erfolgreichen Flug . lScherl -Bilderdienst -M .)

ML

Ein Junge kam allein von San Franziska
nach Berlin

Dieser kleine achtjährige Junge , Ralph Dieter
Schmitt, machte ganz allein die weite Reise
von San Franziska nach Berlin -Spandau , um
hier seine Großeltern zu besuchen.

(Scherl -Bilderdienst -M .)

MUGM

NU

WßMW

Empfang zu Ehren der ungarischen Gäste im Hause des Reichspräsidenten
Reichsaußenminister Freiheit von Neurath gab > großen Empfang . Man sieht hier (von links ) > berg , Reichsaußenminister Freiherr von Neu-im Hause des Reichspräsidenten in Berlin den ! Reichsminister Dr . Frick, Ministerpräsident von rath und den österreichischen Gesandten in Ber-ungarischen Staatsmännern , Ministerpräsident v. ! Daranyi , Außenminister von Kanya , Reichs- lin Tauschiß. (Weltbild -M.)Daranyi und Außenminister von Kanya einen > kriegsminister Eeneralfeldmarschall von Blom - ^

MM

WKW

MMWD

WzMLW, )
Heuser besiegte deu Schweden Anderso»

«S

MW

MM

Ergreifende Beisetzung der Her.zogsfamilie in Darmstadt
Während die Kirchen Darmstadts das Trauer - fünf Mitglieder der hessischen großherzoglichen , Exzellenz Rizo Rangabe sowie Prinz AugustMaut gaben, wurde aus der Rosenhöhe in ! Familie beigeseßt. Unsere Bilver zeigen Prinz > Wilhelm . (Atlantic -M .)^arinstadt vor dem neuen Mausoleum die bei > Ludwig von Hessen mit seiner Gemahlin am !oeni Flugzeugunglück bei Ostende verunglückten ! Grabe und ferner den griechischen Gesandten !

In einem dramatischen Kampf besiegte Adolf
Heuser den Schweden John Anderson , der in
der 8. Runde aufgab . Dieses für den Kampf
typische Bild zeigt Heuser (links ) im Angriff.

(Scherl -Vilderdienst -M .)
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Klarheit.'
Gewisse Kreise des In - und Auslandes

haben sich in den letzten Jahren daran ge¬
wöhnt, von der „ki r che n p o l i t i s che n
Lage"  im nationalsozialistischen Staate zu
sprechen. Insbesondere das Ausland ver¬
suchte, mit diesem Worte anzudeuten, daß
die Kirchen durch die Politik des Staates
in eine bestimmte Lage gedrängt würden, die
sie zur Abwehr nötigte. Daß hier durch eine
geschickte Formulierung die Tatsachen grund¬
sätzlich aus den Kopf gestellt wurden , hat
nunmehr Reichskirchenminister Kerrl  in
einer grundlegenden Darstellung an der
Stätte dargelegt, von der aus von einer be¬
stimmten Kirche tatsächlich mehr Politik ge¬
trieben wurde , als sich überhaupt mit den
Aufgaben eines religiösen Bekenntnisses und
ihrer Organisation vereinbaren läßt.

In klarer Sprache , wie sie seit jeher nativ-
nalsogialistischeEigenart ist. hat der Reichs¬
minister die Aufgabenbereiche de?
Staates und der Kirchen  nmrissen
und vor allem mit der in gewissen konfes¬
sionellen Kreisen noch immer behaupteten
Anschauung aufgeräumt , daß Kirchenrecht
Staatsrecht brechen könnte und daß einer be¬
stimmten konfessionellen Einstellung ein Vor¬
zugsrecht innerhalb der deutschen Volksge¬
meinschaft eingeräumt werden könnte. Der
Nationalsozialismus steht auf dem Boden
positiven Christentums : in allen seinen
Handlungen lebt er dieses positive Christen¬
tum ideell und nrateriell vor. Er hat das
deutsche Volk aus der Apathie des Unglau¬
bens und der Verzweiflung herausgerissen
und es wieder glauben gelehrt. Er hat dar¬
über hinaus das Wort Christentum zur
gewaltigen . Volks um fassenden
Tat  werden lassen im Winterhilfswerk des
deutschen Volkes, das heute wohl das strah¬
lendste Bekenntnis zur Lehre von der christ¬
lichen Nächstenliebe ohne Rücksicht aus dog¬
matische Bedenken und Wortanslegungen ist.

Der nationalsozialistische Staat , dessen
Grundlage die geschlossene Einheit der
Nation ist, hat auch nichts unversucht gelas¬
sen, mit den Kirchen fruchtbar zusammenzn-
arbeiten . Reichskonkordat und das Aufbau,
werk in der Deutschen Evangelischen Kirche
legen davon Zeugnis ab . Er kann es aber
nicht dulden, daß eine Kirche Vorzugsrechte
beansprucht vor der anderen und damit eine
neue Klassifizierung der deutschen Menschen
vornehme. Ter nationalsozialistische Dul-
dungsgrundsatz gestattet aber auch nicht, den
einzelnen deutschen Menschen in ein bestimm¬
tes Bekenntnis zu zwingen. Tiefste Gott¬
gläubigkeit ist der beherrschende Wesenszug
des deutschen Menschen: wie der einzelne die¬
sen Gottglauben gestaltet, muß dem einzel¬
nen überlassen bleiben. Die Gleichberech¬
tigung  der Bekenntnisarten kann daher
aus keinen Fall zugunsten irgendeiner be-
stimmten Religionsgemeinschaft durchbrochen
werden.

Die großen christlichen Glaubensgemein¬
schaften sagen ja selbst, daß ihr Bereich die
Lehre vom Jenseits sei. Er hat mit dem irdi.
scheu Bereich der Staatsaufgaben nichts zu
tun . Trotzdem haben kirchliche Kreise beider
großen Konfessionen sich immer wieder in
irdisch-politische Angelegenheiten eingemi'cht.
Der nationalsozialistische Staat , der den
Schutz der christlichen Bekenntnisse verbürgt
hat , kann aber aui seine wichtigste Ausgabe,
den Schutz des Staates , nicht verzichten. Nie-
mals hat er in kirchlich-religiöse Angelegen¬
heiten eingegrissen: jeden Eingriff in seine
Rechte aber weist er mit unerbittlicher
Schärfe zurück. Der nationalsozialistische
Staat will kein Staatskirchentum : nock

weniger aber kann er dulden, daß die Kir¬
chen sich in Politische Aufgaben mengen, die
allein des Staates sind. Das Er¬
ziehungsrecht  ist des Staates : nimmt
eine Lirchtz. es in Anspruch, dann verfolgt
sie nicht mehr die Ziele, die sie sich selbst ge¬
stellt hat , sondern betreibt Politik gegen
den Staat, — eine Politik, die deshalb
nicht berechtigter wird , wenn man sie in den
Mantel religiöser Phrasen hüllt,

Neichsminister Kerrl hat in Fulda wün¬
schenswerte Klarheit geschaffen. Glaube und
Religion bleiben im nationalsozialistischen
Staate unangetastet . Ebenso unantast¬
bar  aber ist die deutsche Einheit . Der natio¬
nalsozialistische Staat hat diese Einheit ge-

Cizenderictii der » 8 N r e -i s s
la . Dresden , 25. November. Das Land¬

gericht verurteilte den Hochstapler, Betrüger
und Dieb Erich Rudolf Ob stop zu drei
Jahren vier Monaten Gefängnis und drei
Jahren Ehrverlust . Ter mehrfach vorbe¬
strafte Angeklagte hatte sich mit dem Spür¬
sinn des geübten Spezialisten besonders an
junge, in Gemeinschaft reisende Mädchen
herangemacht und sie um beträchtliche Be¬
träge geschädigt. Als reicher „Gutsbesitzer-
sohn" oder als Verwandter eines von den
Sowjets erschossenen„Fürsten ", als flotter
„Studiosus " oder als „Bankbeamter " spe¬
kulierte er leider allzu erfolgreich auf die
romantischen Bedürfnisse seiner Opfer. So
graste der Angeklagte 1936 bald die Gegend
am Neckar und bald am Rhein, im
Schwarzrpald und im Tal der Ems ab. und
trieb sich in Hotels, Pensionen und Gast¬
häusern schmarotzend herum . Berlin war

Du suchst eine Zeitung, die unverblümt und
offen sagt, was zu sagen ist? Dann lies den
»SA.-Mann«!

mzanen und wird sie zu schützen wissen, wer
immer sie aufs neue zu zerstören versuche.
Ihm gehört die politische Macht, unter deren
schütz die Kirchen in voller Freiheit ihre
religiösen  Aufgaben zu erfüllen ver-
mögen. Andere Aufgaben sind den Kirchen
nicht gestellt. Wenn ihre Träger dies endlich
und endgültig zur Kenntnis nehmen, dann
wird ihr Wirken auch wieder jenen Sinn
bekommen, der Inhalt der von ihnen ver¬
kündeten Lehre ist. bl.

der Ausgangspunkt weiterer Touren , nach
Heringsdors . Pirmasens . Bacherach nun
Feldberg und wer weiß wohin. Obstosi
brachte es fertig, einer nur einen Tag und
eine Nacht umgarnten alleinstehenden Frau
ein Kraftrad  a b z u l i st e n und damit
für immer n> verschwinden. Eine Spazier¬
gängerin . die er „hilfsbereit " au » eben die¬
sem Kraftrad zu einem gewünschten Ziel
fahren wollte, war im Handumdrehen ihren
Photoavparat  los.

Vikars„Seelemml" im Beichtstuhl
Einen Jugendlichen betrunken gemacht

und mißbraucht
k! i 8 r v b e r i c 0 I der K 8 p I- e 8 s e

ra . Danzig, 25. November. In Prangenau
wurde der 28jährige Vikar Lukowski  wegen
Vergehens gegen den tz 175 verhaftet.
Nach den Feststellungen der Kriminalpolizei
hat der Vikar sich nach einer Feier, bei der
er reichlich Alkohol ausschenkte, an einem jun¬
gen Mann von 21 Jahren vergangen. Ter
Vikar ist geständig, behauptet aber, der „Ver¬
führte" zu sein. Bezeichnend aenna waren

-
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Besuch des Ministerpräsidenten o. Dar anyi bei Göring in Karinhall
Der ungarische Ministerpräsident von Daranyi und Außenminister von Kanya weilten am
Montag nachmittag als Gäste des Ministerpräsidenten Generaloberst Göring im Waldhos Ka¬
rinhall in der Schorfheide, Die Aufnahme zeigt Generaloberst Göring im Gespräch mit dem
ungarischen Ministerpräsidenten. (Scherl-Bilderdienst-M.)

Die Wett in wenigen Zeilen
„Lieb mich, und dein Geld ist Min!" I

Gefängnis für gemeingefährlichen !
Mädchenbetrüger l

Holzknappheil — ein Wettproblem?
7,22 Maldbestand je Einwohner ln Ha . Nordam erika .. . K . LuropaI« »

WWW Schwe¬
den

Deutschland

LS-

)Vren

, . i»u» ez

Südamerika

(Zeichnung Alf Luschnat---Scherl-M.
Ueberall Einschränkungder Papierholzausfuhr UnausgenutzteHolzquellen in den Kolonien

Etwas mehr als ein Viertel der Bodenfläche
des Deutschen Reiches ist bewaldet. Rund 50
Millionen Festmeter beträgt der normale Holz-
crtrag der deutschen Wälder, davon ist etwa die
Hälfte Brennholz und Reisig. Diese Holzmenge
reicht aber zur Deckung des deutschen Bedarfs
schon lange nicht mehr aus. Bereits seit 1865
führen wir Nutzholz ein, und die Einfuhr ist
trotz steigender Erträge der deutschen Wälder
anhaltend gewachsen und hat mit rund 13 Mill.
Festmeter im Jahre 1927 ihren Höhepunkt er¬
reicht. Heute stellt sich der deutsche Nutzholzbedarf
auf rund 46 Mill. Festmeter, so daß die Ein¬
fuhr eine neue Rekordhöhe erreicht hätte, wenn
wir nicht aus Gründen der Devisenersparnis
den Ausweg einer vorübergehenden Mehrnutzung
unserer Forsten über den normalen Zuwachs
hinaus beschritten hätten. Gleichzeitig gehen die
Bestrebungen dahin, den Verbrauch von Brenn¬
holz einzuschränken und einen Teil der bisher
verbrannten Holzmengen anderen Zwecken, vor

allem der Zellstoff- und Papiererzeugung nutz¬
bar zu machen, - Die Zunahme des Holzver¬
brauches ist auf verschiedene Ursachen zurückzu-
fführen. Die außerordentliche Belebung des Bau¬
wesens und des Kohlenbergbaues (Grubenholz!)
ist für einen großen Teil des Mehrbedarfs ver¬
antwortlich, Vielleicht noch stärker fällt der
Mehrbedarf der Zellstoffindustrie ins Auge, wo¬
bei die Zellwolleindustrie als neuer Verbrau¬
cher auf dem Plan erscheint. — Das begehrte
Papierholz ist jedoch besonders knapp. Deshalb
soll der Papierindustrie die Möglichkeit gegeben
werden, zu anderen Rohstoffen auszuweichen:
Man will allmählich zu einer stärkeren Ver¬
abreichung von Stroh auf Zellstoff (in dieser
Beziehung ist man auch in Italien .sehr tätig)
übergehen und durch bessere Erfassung von Alt¬
papier (bei uns nur etwa 25 v. H. des Papier¬
verbrauches gegn rund 60 v. H. in den USA.)
die Rohstoffversorgung der Grobpapierindustrie
bessern. Die waldreichen Länder gehen in zu¬

nehmendem Maße dazu über, das anfallende
i Papierholz selbst zu verarbeiten. Schweden und
j Norwegen fallen als Papierholzlieferanten schon

vollkommen aus . ja in den letzten Monaten
haben beide Länder sogar Papierholz eingeführt.
Auch andere Staaten schränken ihre Ausfuhr

! an Papierholz immer mehr ein. Auf die Dauer
wird man deshalb nicht umhin können, die
Wälder der südlichen Halbkugel stärker zur Be¬
darfsdeckung heranzuziehen. Nach Ansicht von
Professor Dr. Heske von der Forsthochschule in
Tarandt bilden z. B, die westafrikanischen Tro¬
penwälder eine unerschöpfliche Quelle nicht nur
für Bauholz, sondern auch für Papierholz, das sich
sogar plantagenmäßig gewinnen ließe. Für
Europa liegt die Lösung des Holzproblems in
der Nutzung der Wälder des kolonialen Rau¬
mes. Wer keine eigenen Kolonien hat, ist selbst¬
verständlich stark benachteiligt. Der deutsche An¬
spruch auf eigenen Kolonialbesitz erhält dadurch
eine weitere Stütze.

allerdings die Feststellungen, die er bei feiner
Vernehmung machte. Er gab an, daß die Erleb¬
nisse im Beichtstuhl ihn häufig derart gepeinigt
hätten, daß er auf und daran gewesen fei, aus
dem Beichtstuhl herauszuspringen. Mit dem
Hinweis auf diese seine sexuelle Notlage ver-
suchte er die unsittlichen Handlungen zu „er-
klären".

Elefantenbaby führt ins Paradies
Neue Heimat auf Honolulu

Ligenderiekt der C8 - ? rsi8e
dt . Hamburg , 25. November. Das Motor-

schiff „Oakland " der Hamburg-Amerika-
Linie nahm in diesen Tagen für seine neue
Ausreise zur Westküste Nordamerikas einen
ganz besonderen Fahrgast an Bord. Trotz
seiner Jugend von zwei Jahren wiegt der be-
leibte Passagier schon sieben Zentner und sein
..Kammersteward" hat den schwierigen Auf¬
trag zu erfüllen, ihm täglich 60 Pfund zu
servieren. Es ist das Elefantenbaby
„Buckel ", das aus Stellingen von Hagen-
deck in einer Kiste größeren Formats ein¬
geschifft wurde. Mit dem Hapag-Schiff fährt
sie — es ist ein weibliches Tier — zunächst
nach San Fvancisko. steigt dort um nach
Honolulu  und wird auf der Paradisie-
schen Insel in dem Park eines reichen Man¬
nes eine neue Heimat finden. Bückel war der
kleinste Elefant bei Hagenbeck, nur 1,35 Meter
hoch, und hielt mit treuer Anhänglichkeit zu
ihren Stiefeltern . Jetzt hat sie der Boots¬
mann der „Oakland " in seine Obhut genom¬
men, er wird sie mit Hafer. Kleie, Heu. Rüben
und täglich mit vier Broten füttern . Sobald
das Schiss wärmere Zonen erreicht, wird die
große Kiste an Deck gestellt, die Klappen wer¬
den geöffnet, so daß Bückel in Licht und Luit
lebt. Bewegungsfreiheit bietet der Stall in
ausreichendem Maße.

Kanal von der Ruhr bis zur Sftfee
Ein Riesenprojekt vor der Verwirklichung

Lißendericlit der dl 8 - ? re 8 ss
lit. Hamburg , 25. November. Schon im

kommenden Jahre wird an die Verwirkli¬
chung eines gewaltigen Projekts herangegan¬
gen werden: den Bau des Hansakanals.
der das westdeutsche Industriegebiet mit dem
Ostseeraum verbinden soll. Seine Durch¬
führung erfolgt im Nahmen des Vierjahres¬
planes . Eine Million Reichsmark soll für die
Durchführung der Vorarbeiten bereitgestell!
werden. Als erster Abschnitt des Hansakanals
wird die Strecke zwischen Bremen und Ham¬
burg in Angriff genommen werden, diese
neue Verbindung zwischen Meer und Elbe
soll in das Hamburger Freihafengebiet ein¬
münden. Die Kosten dieses TeilstückZ— von
etwa 100 Kilometer Länge — betragen rund
140 Millionen Reichsmark. Man schützt die
Bauzeit auf sechs Jahre . Tie neue Wasjer-
straßen-Verbindung macht die westdeutsche
Industrie auf dem Weltmarkt konkurrenz¬
fähiger. insbesondere durch die Erschließung
des Ostseeranms.

3W fuhren nach Natten
Stuttgart , 25. November. In der Nacht

vom Mittwoch zum Donnerstag haben di;
ersten Italien -Fahrer der Ns .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " aus unserem Gau die
Stadt der Ausländsdeutschen verlassen. An
dieser ersten Jtalienfahrt unseres Gaues
nehmen rund 300 Personen teil. Diese ver¬
sammelten sich vor Mitternacht im Stutt¬
garter Hanptbahnhof . Die Zeit bis zur Ab¬
fahrt des Zuges verkürzten Lichtbild- und
Knrzfilmvorführungen über Italien und ein
Bortrag eines guten Italien -Kenners. In
einer kurzen Ansprache erinnerte Pg. Wei¬
gel  an die ersten Fahrten mit „Kraft durch
Freude " nach Oberbahern und an die See.
Der Gauwart von KdF., Pg . Mader,
richtete herzliche Abschiedsworte an die Ita¬
lien-Fahrer . Auf sie wird man draußen
sehen, nach ihnen Deutschland beurteilen,
daran möchten sie immer wieder denken. In
fröhlichster Stimmung fuhren die Dreihun¬
dert kurz nach Mitternacht der Hauptstadt
der Bewegung zu. Von dort ans wird der
Sonderzng ohne Aufenthalt über Kufstein
und Innsbruck zum Brenner fahren. Dann
geht es weiter durch Südtirol nach Nord¬
italien . U. a . sind mehrere Seefahrten , bis
hinunter nach Sizilien , vorgesehen.

Tübingen, 25. November. (Ter Führer
dankt einem Handwerksmeister .)
Der Schreinermeister Gustav L u Pa r t hat
von Hand ein besonders schönes Briefkistchen
angesertigt . Die Außenseite des Deckels sit
mit einem Bild des Schlosses Hohentübingen
geschmückt, während die Innenseite das
Wahrzeichen Tübingens , den geräderten
Mann an der Stiftskirche, aufweist. Du
Farben sind durch Verwendung verschiedener
deutscher Edelhölzer harmonisch zusammen-
gestellt. Lupart hat die wertvolle Einlege¬
arbeit dem Führer und Reichskanzler als Ge¬
schenk zugesandt. Er erhielt dafür ein Dank¬
schreiben des Führers.

Es Monate Gefängnisr einen Verkehrssünder
5. November. Ein Kraftfahrer aus
-Feuerbach hatte in der Nacht zumv»,. Stuttaart -Ulm einen
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Zusammenstoßes war . daß ein Hitler-
^unge , der bei der Ausbesserung des Pa»
smden Wagens mithalf , schwerverletzt
' ri>e und dauernd geschädigt ist. Der Au-
Älagte hatte die Flucht ergriffen , konnte
Zn von einer Verkehrskontrolle angehaten
Eiden . Eine vorgenommene Blutkontrolle
"ab . daß er bei dem von ihm verursachten
Zusammenstoß unter Alkoholeinwirkung
Md . Wegen fahrlässiger Körperverletzung
md Fahrerflucht wurde er nun zu sechs
Waten Gefängnis  verurteilt.

SiWSdW Chrmi»
Der letzte Altveteran von Schwab . Gmünd

einer der ältesten Bürger dieser Stadt,
Watmann Otto Kuh nie,  ist im 93 . Lebens-
lchr zur großen Armee abberufen worden.

Die Landesverbandstagung 1938 der Deut¬
le, , Lebensrettungs - Gesellschaft
Mdet am 19. und 20. März in Göppingen
Wb Landesverbandsftthrer Konrad Böhm  hat
ich für 1938 als Ziel die Gründung einer Orts-
.uüppe in jeder wittttembergischen Kreisstadt ge-

Ue älteste Einwohnerin von Aalen.  Maria
»auter,  starb nn dllter von 98 Jahren ; sie
arbeitete als Weißnähterin bis zu ihrem
k. Lebensjahr am königlichen Hof zu Stuttgart.

Ter Tierarzt und Diplomlandwirt Dr . Roem-
»,ele. der bisher am Schlacht - und Viehhof m
illni als Bakteriologe und Beschau -Tierarzt tätig
M , wurde nach Braunschweig als Leiter des
Mtlichen Veterinär - Untersuchnngsamtes be>
qm.

Des Metzgermeisterehepaar David Eber-
jardt  in Ulm  feiert heute , 87 und 85 Jahre
alt. in großer Rüstigkeit die Diamantene Hoch¬
zeit.

An der oberen Donaubastion in U I m ließ sich
rin Mjähriger Mann vom Zug überfahren;
-r wurde tödlich verletzt.

In einer Wirtschaft in Neu - Ulm  wurde ein
W tot i ni Bett  anfgefunden . Es handelt sich
,m einen noch unbekannten , etwa 50jährigen
Mann, der wahrscheinlich einem Schlaganfall er¬
legen ist.

Die Schreinermeisterswitwe Josefine Mab er
in Hütten,  Kreis Münsingen , stürzte vom Heu¬
boden aus die Tenne ab und erlag  nach wenigen
Amiden ihren schweren Verletzungen.

Die Stadt Riedlingen  konnte aus dem Er¬
lös der mit gesammelten Küchenabfällen ae-
oästeten Schweine  500 NM . an die NSV
Mhren.

Ter im Hotel „Sonne ' in Friedrichs-
bafen  beschäftigte Portier Fritz Hauser  stieß
mit seinem Motorrad beim Ausweichen vor einem
-enwngen auf einen Lieferwagen auf , kam zu
Zall und erlitt einen schweren Schädelbruch.

Mm zum Lan-diM der§8!
Da sich der in diesem Jahr in Württem¬

berg zum ersten Male eingesetzte Landdienst
der Hitler -Jugend auf daS beste bewährt hat.
wird der weitere Einsatz dieser volkspolitisch
äußerst bedeutsamen Einrichtung in beträcht¬
lichem Maße in Zukunft erweitert . Ge¬
bietsführer Sundermann  erläßt
mm zu der in diesen Tagen stattfindcnden
Werbeaktion für den Landdienst der HI . fol¬
genden Aufruf:

Tie Hitler -Jugend hat seit ihrem Bestehen
Wiesen , daß sie nach dem Gesetz des Op-

" "" .

ierns . des Einsatzes und der Arbeit für die
Gemeinschaft eingetreten ist . Ter Führer hat
im Vierjahresplan dem Bauern die Aufgabe
übertragen , die Ernährung des deutschen
Volkes sicherzustellen . Ter Bauer bedeutet
für uns nicht eine berufliche und wirtschaft¬
liche Einzelexistenz , sondern er ist der Treu¬
händer des Volkes im Kamps um das täg¬
liche Brot.

Ter Bauer kann ohne ausreichende Ar¬
beitskräfte das Werk nicht zum Gelingen
bringen . Tie Hitler -Jugend leistete durch
die Organisation des Landdien  st es  dem
Bauern bisher zu ihrem Teil wertvolle
Hilfe.  Tausende von Jungen und Mädeln
stehen in dieser uneigennützigen Aufgabe.
Ter Landdienst der HI . ist das Bekenntnis
zum Bauerntum und zur Arbeit am Acker
und der Wille , in diesem Schaffen eine Le¬
bensaufgabe zu sehen und bodenständig zu
werden.

Junge und Mädel , folgt dem Rn  ll
Zeigt eure Bereitschaft , mitzubelfen . reiht
euch ein in die freiwillige Gemeinschaft des
Landdienstesl

Keine „eigenständischen " Kleider
Eine begrüßenswerte Darstellung des

Reichsbanernsiihrers

Der Reichsbauernführer hat soeben aus be¬
stimmtem Anlaß zur Frage des „eigenständi¬
schen Kleides " der Landfranen und -Mädchen
folgende Grundsätze  ausgestellt:

Es ist zu begrüßen und auch mit allen Mit¬
teln zu fördern , wenn unsere Frauen und
Mädchen ihre Arbeitskleider und Hauskleider
wieder selbst an fertigen  und sie mög-

Ucyft aus bodenständigen Werkstof¬
fen  Herstellen . Dagegen halte ich aber die
künstliche Schaffung eines sogenannten „eigen¬
ständischen Festkleides " für falsch,  da solche
Bestrebungen die Gefahr in sich bergen , den
Unterschied zwischen Stadtbevölkerung und
Landbevölkerung äußerlich zum Ausdruck zu
bringen und damit den Gegensatz nach außen
hin zu festigen . Es gibt im nationalsozialisti¬
schen Deutschland keine „ ständischen Sonder¬
feste " oder „ ständischen Sonderfeiern " , und
mithin kann es auch kein „ eigenständisches Fest¬
kleid " geben.

Außerdem gibt es kein Gebiet , wo die Frau
oder das Mädchen so sehr den eigenen Geschmack
walten lassen kann und auch walten lassen soll,
wie gerade dann , wenn sie sich für ein Fest
oder eine Feier schmückt . Hinweise auf hie
Einheitlichkeit der bäuerlichen Tracht in frü¬
heren Zeiten  und auch noch heute sind in
diesem Zusammenhang am falschen Ort , weil
die alte Tracht ihre eigene Sprache hatte und
gelesen wurde , wie wir heute die Rangunter¬
schiede und die Verschiedenheiten der soldati-
schen Uniform zu lesen verstehen . Diese alte
Sprache unseres Bauerntums ist uns aber
heute verlorengegangen und kann niemals
durch erkünstelte Kleiderentwürfe , auch wenn
sie noch so sehr von „ bäuerlicher Symbolik"
strotzen , ersetzt werden.

Die Versuche , alte , aber inzwischen aus dem
Gebrauch gekommene Trachten dadurch Wieder¬
aufleben zu lassen , daß man sie auf der Grund¬
lage billiger Konfektions st offe
wiederherstellt , halte ich nicht nur für falsch,
sondern auch für gefährlich : Diese Bestrebun¬
gen müssen das Gefühl dafür verwischen , daß
die Voraussetzuna jeder bäuerlichen Tracht der

»W

MM MW
WWW

DUM

DOWWWW

„Wilhelm Gustloff " geht der Fertigstellung entgegen
Das 2S0Ü0 Tonnen große Motorschiff „Wilhelm Gustloff " , das für die künftigen KdF .-Reisen
in Dienst gestellt wird und im Mai dieses Jahres in Gegenwart des Führers und Reichs¬
kanzlers von der Werft von Blohm und Voß vom Stapel lief , geht bereits seiner Fertig¬
stellung entgegen . Schon im Frühjahr nächsten Jahres wird die Jungfernreise anqetreten
werden können . (Presseamt d. KdF . - Blohm u . Voß -M .)

bodenständige Werkstoff und die gediegene
Heimat ist.

Diese Anordnung des Reichsbauernführer-
gibt eine wichtige und richtungweisende Nutz¬
anwendung seiner grundlegenden kulturpoliti¬
schen Ausführungen über das Wesen der
bäuerlichen Tracht auf dem vorjährigen Reichs-
bauerntag . Nur wenn eine bäuerliche Tracht
heute noch  in einer deutschen Landschaft
vorhanden ist und das Bauerntum in ihr den
Ausdruck seiner Art sieht , dann ist sie boden¬
ständig und wie das Bauerntum , das zu ihr
gehört , auch an den Ort gebunden , wo sie ge¬
tragen wird.

Sctse ms der Kohlengrube
Aus Wassergas wird Benzin , Dieselöl und

Paraffin Besserer Kraftstoff , leichtere Motoren

Im ersten Augenblick mutet es sonderbar an.
daß das Stück wohlriechende Toilettenseise , das
Geheimrat Prof . Dr . Franz Fischer  einem
Kreise von Fachleuten kürzlich in einer Sonder-
fitzung der Deutschen Chemischen Gesellschaft zu
Berlin zeigte , unlängst noch in Gestalt eines
Brockens fettglänzender Steinkohle irgendwo ein
Paar hundert Meter unter der Erde gelegen haben
soll . Aber dann erinnert man sich der Kunst des
Chemikers , der aus den „schwarzen Diamanten"
leuchtende Farbstoffe , weiße Arzneimittel -Tablet¬
ten . wasserklare Flüssigkeiten hervorzaubert , und
die „Seife aus dem Kohlenpott " verliert ihre Un¬
wahrscheinlichkeit . Zumal auch die Zwischenstufen
ihrer Herstellung in Gestalt schöner weißer Plat-
ten aus Paraffin in Erscheinung treten . Aus die¬
sem Paraffin macht der Chemiker durch Oxy¬
dation  Fettsäuren von genau der gleichen
chemischen Zusammensetzung wie sie die Fett¬
säuren haben , die wir aus den tierischen und
pflanzlichen , also organisch gewachsenen Fetten
gewinnen ; und die Salze dieser Fettsäuren sind
die Seifen.

Wie aber gelangt man zum Paraffin?
Hier hat Prof . Dr . Fischer , der das Kaiser-

Wilhelm -Jnstitut für Kohlenforschung in Mühl¬
heim -Ruhr leitet , in der nach ihm und seinem
Mitarbeiter Tropsch genannten , jetzt in die Tech¬
nik eingeführten Fischer - Tropsch - Syn-
these  neue Wege beschritten . Dieses Verfahren
dient in erster Linie der Gewinnung von Treib¬
stoff aus Kohle . Seine Eigenart besteht darin,
daß es die Kohle zuerst zu kleinsten Molekülen , zu
gasförmigem Kohlenoxyd , zertrümmert und dann
aus diesem Gas und Wasserstossgas die großen
flüssigen Moleküle des Benzins , die größeren des
Dieselöls und die noch größeren des fetten Paraf¬
fins aufbaut . DaS Kohlenoxyd wird aus Koks ge¬
wonnen , der Wasserstoff aus Wasser , beide Gase
bilden sich in einem Arbeitsgang bei der sogenann-
ten Wassergaserzeugung . Beide vereinigen sich bei
gewöhnlichem Druck und bei Temperaturen von
170—190 Grad an einem sogenannten Kontakt
miteinander . Aus einem Kubikmeter Synthesegas
entstehen etwa 210 Gramm Oel , die etwa 8 Pro¬
zent leichte Kohlenwasserstoffe . 60 Prozent Benzin,
22 Prozent Dieselöl , 7 Prozent Paraffin und
3 Prozent Ceresin enthalten . Dieser Vorgang ist
die Grundlage der Benzinsynthese nach Fischer-
Tropsch . Ihre Ueberführung in den großtechni¬
schen Maßstab hing hauptsächlich von der Lösung
zweier Schwierigkeiten ab : von der Auffindung
geeigneter Kontaktstoffe und der präzisen Aufrecht¬
erhaltung der richtigen Temperatur . Beide Pro¬
bleme sind gelöst , die Synthese läuft bereits groß¬
technisch und man kann damit rechnen , daß in
absehbarer Zeit mehrere hunderttausend Jahres-
tonnen Benzin in Deutschland nach diesem Der-
fahren erzeugt werden.

Möglichkeiten zur Weiterverarbeitung
Bemerkenswert und wirtschaftlich wichtig ist

nun zweierlei : Einmal der Umstand , daß man das

Toni Brennhube
i-:>5<zzs/?>hs/

LopLrigtit dr Kart Köhler L Co .. Berlin -Zehlendorf.
tNacddruit verkoken.)

Sie kann so schön von England und dem herrlichen , weiten
park erzählen , von den schattenden Wäldern und dem großen
Schloß, in dem sie so einsam ist. Einsam , nachdem ihr Mann
vor drei Jahren gestorben.

Sie möchte , daß er einmal vor dem König von England
Imgt. Ob er das tun würde?

Wenn sie es wünschte , würde er es gern tun.
Sie dankt ihm und sagt , sie würde sich sehr freuen , ihn dann

«uch in Langley begrüßen zu können.
Da schießt ihm alles Blut in den Kopf , er bückt sich schnell

nach dem Ruder , um seine Erregung zu verbergen.
Nach einer kleinen Weile fragt er zaghaft , ob sie wohl

svüßte, daß er ganz einfacher Leute Kind sei, der Sohn eines
«auern.

O ja , das wüßte sie. Warum er darnach frage.
„Weil es ein - Unterschied ist" , sagt Toni.
Sie lächelt sein.
Da fällt er vor ihr aus die Knie , so daß das Boot schwankt,

And preßt sein Gesicht auf ihre Hände.
* !

Als er , noch voll von dem Erleben , am späten Nachmittag
vnmkommt, fliegt ihm Mia um den Hals . ^

„Wo warst du denn ? Warum hat die Besprechung wieder
Io lange gedauert ? Du hättest ein Mietauto nehmen sollen und!
uns Nachkommen! Es war schrecklich fad , so allein mit dem!
Alten." !

Er löst die Arme von seinem Hals . „Du mußt es einsehen,!
^ " a, daß ich nicht nur für dich allein da bin !"

Da sagt sie nichts mehr.
Die Tage auf Bornholm gehen ihrem Ende zu. Vor dem

«egum der Saison an der Wiener Staatsoper gibt es noch eine
Aeche von Gastspielen in deutschen Städten zu erledigen , in Köln.

Düsseldorf , München , Dresden , Breslau . . .
Da wird es Zeit , die Sommerzelte abzubrechen . Auch Mia

will wieder fort , nach Wien zurück.
Von einer letzten Segelfahrt , die Georgie und Toni unter-

uvnimen haben , trugen sie die Gewißheit heim , daß sie sich wieder-
W » werden . So trennten sie sich lächelnd und erfüllt von dem
Muck der Stunden , die ihnen das Meer in seiner Stille und diese
lerne Insel geschenkt hat.

Während ein freundliches Geschick Toni dies zarte Idyll hoch
oben im meerumspülten Bornholm erleben ließ , ist weit unten in
seinem Heimatdorf etwas Furchtbares geschehen.

Wie oft am Abend , sitzen im Wirtshaus die jungen Bur¬
schen beieinander und zechen. Der Lols unter ihnen . Er Hai,
schon mehr getrunken , als ihm zuträglich ist. Stichelreden gehen!
von Tisch zu Tisch, nicht immer bös gemeint , aber sie bringen das!
Blut in Wallung.

Der Schmid Hans , der den Lols nicht leiden kann , wirft
ein bissiges Wort dazwischen , und ehe sich' s jemand versieht , ist
ihm der Lois an die Kehle gesprungen.

Stühle stürzen , Gläser klirren , Fäuste drängen sich zwischen
den Kämpfenden . . .

„Lois ! Lois ! Bist narrisch ? Laß ihn aus ! Packt ' s ihn doch,
reißt ihn z' ruck!"

„Jesus na . . . wie der blut , der Hans ! Er rührt sich nim¬
mer ! Lauft ' s wer um an Doktor !"

Einer stürzt hinaus und rennt wild die Dorfgasse hinab.
Vor ihm taucht aus dem Dunkel eine lange , hagere Gestalt auf,
die langsam näher kommt.

„Schachmüller !" schreit der Rennende atemlos , noch ehe er
heran ist. „ Jetzt schaust dich an ! In 's Kriminal kommt er , der
Lois ! Den Schmid Hans hat er derschlagenü An sauberen Ge¬
sellen hast dir schon ausgesucht für dei Pepi !"

Groß und größer scheint der Schachmüller zu wachsen , wort¬
los geht er weiter . . . das Gesicht ist fahl , verzerrt im schwachen
Mondlicht . . . er wankt schräg gegen den Zaun hin . . . schlägt
krallende Finger in die Staketen und bricht mit einem gurgeln¬
den Laut zusammen . Ein Röcheln , dann streckt er sich . . . und
dann ist nichts mehr.

Der Sturz hat den Rennenden zurückgerissen , so daß er.
Schweiß auf kalter Stirn , nun bei ihm ist.

„Schachmüller , he ! Was treibst denn ? Was hast ? I kann
ja nix dafür ! Vielleicht lebt er noch . . . der Schmid Hans . Steh
doch auf ! I renn um den Doktor !"

Dabei versucht er , den schweren Mann hochzuheben , ihn zu
schütteln , vergebens . Voller Angst stürzt er die Stufen zum
Wirtshaus hinauf.

Klirrend bricht eine Scheibe der Glastür in die Stube
hinein . Er hat sie eingeschlagen in seiner Hast.

„Kommt ' s raus da ! Draußen liegt der Schachmüller . Der
Schlag muß ihn troffen haben ."

„Jesus Maria !" schrillt eine Helle Frauenstimme auf . . . !
und dann stürzt alles in das Dunkel der Nacht . Nur wenige!
bleiben zurück.

Der Lois sitzt, vor sich hinstarrend , am Tisch , der verblutende
Schmid Hans liegt sterbend am Boden . In allen Gesichtern steht
das Entsetzen.

Einer packt den Lois an der Schulter und rüttelt ihn . „ Hast
g'hörl . . . wegen deiner hat ihn der Schlag getroffen ."

Der Lois gibt keine Antwort , er hebt nur langsam den Kopf.
Sein Blick fällt leer in die Augen des Ringelbauern , der soeben
unter der Tür erscheint , die weit offen klafft . Alle weichen vor
ihm zurück, als er hereinschwankt in die Stube.

„Lois !" Wie der Schrei eines todwunden Tieres dringt der
Ruf in die Stille des Raumes.

Da fällt der Kopf des Lois mit einem dumpfen Schlag auf
die Tischplatte , die naß ist vom verschütteten Wein.

Indes ist der Doktor erschienen und hat den Schmid Hans
untersucht . Dann wird er . mit Säcken zugedeckt, hinausgetragen
in sein kleines , leeres Haus . Der Schmidt Hans war ein ein¬
schichtiger Mann.

Auf zwei aneinandergerückte Bänke hat man den Schach¬
müller gelegt . Er erscheint unheimlich lang.

Die Wirtin bringt zitternd ein Leintuch , das der Doktor lang¬
sam über ihn deckt. Dann sagt er laut . „ Es soll einer in die
Mühle gehen und es sagen ."

Die Müllerin hat den Tod ihres Mannes hingenommen , wie
sie auf dem Lande Leben und Sterben hinnehmen , als etwas Un¬
abänderliches , das kommt und geht , das man trägt und dazu
schweigt.

Es hat nicht an bösen Reden gefehlt . '
„Werd ' s halt die Hochzeit verschieben müssen , bis er wieder

raus kommt aus dem Kriminal , der Lois ."
Sie hat keine Antwort darauf gegeben , aber in den Nächten

liegt sie wach neben ihrem schlafenden Kind , das nun bei ihr ist
in der Nacht , und denkt darüber nach , was zu tun sei.

Einmal , an einem Abend , an dem ein Sturm um die Mühle
fährt , sagt sie zu der Pepi:

„In meiner Verwandtschaft drüben in Frauendorf , da wäre
der Franzi . Vielleicht . . ."

Die Pepi hebt den Kopf und erwidert schnell: „Mutter , t
bleib ledig !"

Die Müllerin ist betroffen von dem festen Ton , der in der
Antwort liegt . Dann sagt sie: „ I glaub ' dir 's schon, daß dir die
Lust vergangen ist zum Heiraten . Aber was sollen wir denn
machen ? I werd auf jedes Jahr älter , und du schaffst es net
allein . Es ist schon zu viel für dich."

Da senkt die Pepi ganz tief den Kopf . „ Vielleicht kommt er
doch noch einmal heim . . . der Toni ."*

Aber der Toni weiß nichts vor der Not der Pepi und ihrer
Mutter . Der Toni singt in Wien den Siegfried , er gibt den
Tristan , er singt in „ Toska " .

Das Haus ist ausverkaust , wenn Toni Brennhuber singt.
Wer eine Karte haben will , muß sich acht Tage vorher vormerken
lasten.

Es war ein wenig schwer km Anfang mit dem Toni auf der
Bühne , denn er kann wohl singen , aber nicht spielen.

Mortlekuna totale
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Mengenverhältnis der entstehenden Er¬
zeugnisse weitgehend abändern kann. Man kann

B. die Synthese so leiten, daß die Halste der
usbeute lstatt nur 7—10 Prozent ) aus Parasfin

besteht. Das bedeutet praktisch, daß man für tech¬
nische Zwecke künftig nicht mehr aus Fettsäuren
Pflanzlicher oder tierischer Herkunft angewieien
sein wird . Zweitens aber lassen sich die Erzeug¬
nisse der Fischer-Tropsch-Synthese auch sehr er¬
folgreich w e i t e r v e r a r b e i t e n. Es ist z. B.
möglich, aus bestimmten Anteilen des Kogasins.
wie Pros . Fischer das nach seinem Verfahren her¬
gestellte Benzin nennt, sehr hochwertige Schmier¬
öle zu gewinnen. Es handelt sich dabei vorwiegend
um Spezialüle , wie Autoöle. Fluazeuaöte niw ..
die zum Teil äußerst wertvolle Eigenschaften auf¬
weisen. So kann man Oele erhalten , deren Stock¬
punkt so tief liegt, daß man im Sommer und
Winter mit ein- und demselben Autoöl fahren
kann. Auch lassen sich durch ausgiebige Hydrie¬
rung (Wasserstoff-Anlagerung ) Oele Herstellen,
die gegenüber chemischen Einwirkungen völlig be¬
ständig sind und aar keinen Metallanarist mehr

Hervorrufen.. Weiter ergibt sich die Möglichkeit,
sehr klopffestes Benzin zu gewinnen. Im übrigen
liefert die Synthese Dieselöle, die eine wesentlich
größere Aündwilligkeit als die bisherigen auf-
weisen, also den Bau noch schneller laufender und
daher noch leichterer Dieselmotoren möglich
machen. Mit solchen Oelen kann man auch andere,
minderwertige Oele aufbessern und für den Diesel-
betrieb geeignet machen.

Das sind eine ganze Reihe von Möglichkeiten,
die zwar zum Teil noch in ihren Ansängen stehen,
aber doch deutlich zeigen, wie außerordentlich stark
die Auffindung und technische Durchbildung einer
grundlegenden Synthese die gesamte Versorgung
der Wirtschaft zu befruchten vermag. In An¬
erkennung seiner großen wissenschaftlichen und
technischen Leistungen zeichnete die Deutsche
Chemische Gesellschaft Geheimrat Prof . Dr.
Fischer anläßlich seines Vortrages durch Vor¬
leistung der nach dem Altmeister der deutschen
Chemie August Wilhelm von Hofmann benannten
H o s m a n n - T e n km ü n z e aus.

Deutsche Höfe in Angola
Die Heimat ehemaliger Kolonialdeutscher und Frontsoldaten

Weithin versprengt über die volkarmen Räume
der portugiesischen Kolonie Angola im südwest¬
lichen Afrika liegen etwa 150 deutsche Ge¬
höfte.  Kolonialdeutsche , ihrer zweiten Heimat
beraubt , oder auch ehemalige Frontsoldaten waren
es vielfach, die von enttäuschter Unruhe in den
verflossenen 20 Jahren Hinausgetrieben wurden
in diese noch ziemlich urtümliche afrikanische Ein¬
samkeit und Buschweite.

So find es lauter junge Ansiedlungen Deutscher,
die man in den gebirgigen Hochländern Mittel¬
angolas antrifft , aber auch in der kargen Halb¬
wüste beim Hafenort Beug  u ela  oder nord¬
wärts an den, sieberreichen großen Strömen
Cuanza und Lucala, wo die Schlafkrankheit noch
nicht ausgerottet ist, — ja selbst bis tief in den
Urwald hinein , mit dem das gewaltige Kongo¬
becken seine grünfeuchte Wuchersreude südwärtsreckt.

Das Merk deutscher Siedler
Aber niemand, der auf rumpelnder Buschstraße,

über die nicht immer vertrauenswürdigen Holz¬
brücken hinweg, im vielgeplagten Halbtonner oder
aus dem Fahrrad zu einem deutschen Hof vorstößt,
oder den ein kleines Grautier über Bergränder
und durch fast sattelhohes sperriges Niederungs¬
gras dorthin trug , kann zweifeln, daß es ein deut¬
scher Mann war , der hier die langen Reihen der
Kafseebüsche pflanzte oder die endlosen blau¬
grünen Sisalbreiten anlegte, ein deutscher
Mann,  dessen Pflug Mais -, Bohnen-, Nvggen-
und Weizenfelder vorbereitete, der Nindviehställe
und Käsekeller erbaute. Er kann auch nicht ver¬
kennen, daß es deutsche Frauenbünde
waren , die den Hof mit Rosen, Cannas , Dahlie»
und gelbslammenden Akazienbüschen schmückten
und auch dem einfachsten Ersthaus aus Stangen,
Lehm und Schilsgras noch Traulichkeit und deut¬
sches Heimatgesühl cmzuzaubern verstanden für
die Paar Jahre , bis es den in den Wänden un¬
ermüdlich wühlenden Termiten zum Opfer fällt.

Ihre Kinder,  die auch unterm Tropenhelm
bauernkinderhaft aunvachsen, lernen trotz Schlau-
gen und Beißameisen vielleicht jahrelang kein
Schuhzeug kennen, denn Wohlstand ist nur selten
zu Gast bei den Angolasiedlern. An Unterricht er-

üalteu diese Kinder nur soviel, als die Mutter
ihnen zukommen lassen kann zwischen ihrer Ileber-
wachnng des schwarzen Kochs und des Sauber¬
keitssinnes ihres schwarzen Wäschers, und zwi¬
schen Stvpfkorb, Nähmaschine und Schneiderschere.
Deutsche Schulen gibt es nicht in Angola, und
so müssen meist deutsche Zeitschriften dazu dienen,
den kindlichen Gesichtskreis zu erweitern und in
der Einsamkeit der Siedlerhöfe ein Bild Deutsch-
lands erstehen zu lassen.

Mlerlei Gefahren und Abenteuer
Aber die weithin noch unberührte und urtüm¬

liche Umwelt und der seelisch nicht ungefährliche,
aber selten ganz vermeidbare Umgang mit den
Schwarzen  bietet ihnen im Verein mit dem
Nrbeitsbetrieb der Pflanzung reichen Ersatz.

Im Fluß haust das tückische Krokodil  und
holt sich mehr als einmal im Jahr eine leicht¬
sinnige Wasserschöpferin als Beute. Heu¬
schreckenschwärme.  der Schrecken des
Vaters , bringen wundervolle Möglichkeiten, die
grünroten Flügel zu erjagen (um etwa einen
Brief damit zu schmücken) oder um zu versuchen,
die Diät Johannes des Täufers nachzuahmen
(Heuschrecken und milden Honig!), denn geröstete
Heuschrecken lassen sich schon essen und Honig
bringen die Neger ans ihren gehöhlten Danm-
benten reichlich an . Die Feldbahnwagen für die
Sisalblätter ersetzen das heimische Reisen im
D-Zug: aus den für Vater wertlos gewordenen
Bruch-Backsteinen lassen sich höchst brauchbare
Kochherde. Maisrösten . Puppenhäuser und Groß-
sarmen aufrichten, und am Sonntagnachmittag
taucht vielleicht bei der Werft ein eingebore¬
ner Zauberer auf,  der in raschelndem
Grasgewande komisch-schreckhafte Tänze vollsührt,
und von dem der Koch Juliao behauptet, er könne
einem Bauchweh oder steife Finger anhexen, wenn
man ihm nichts gäbe: bei drohender Gefahr aber
könne er mauseklein in ein Wühlrattenloch ent¬
schlüpfen!

So lebt groß und klein in der Einschicht der
deutschen Gehöfte Angolas ein heimatfernes , aber
doch heimattreues  deutsches Leben.

Hans  Kisker,  Cubal.

Reue Wiveineprelse
auf den GchSuchlvlehmarkten

In einer Anordnung Nr. 94 der Hauptver»
cinigung der deutschen Viehwirtschaft werden für
das Jahr 1938 neue Schweinepreise festgesetzt.
Für Schlachtschweinewerden auf den Schlacht-
Viehmärkten Stuttgart , Heilbronn, Ulm, Pforz¬
heim Grundpreise je 50 Kg. Lebendgewicht fest¬
gesetzt. Diese lauten für den Schlachtviehmarkt
Stuttgart in der -Lchlachtwertklassea : 55,50 bis
50,50 NM., bl : 54,50—55,50, b2 : 53,50- 54,50,
e: 51,50—52,50, d, e und f: 40,50, gl : 53,50, g2
und h: 51,50; iür den Schlachtviehmarkt Heil¬
bronn in der Schlachtwcrtklasse a : 55,50—56,50,
bl : 54,50- 55,50, b 2: 53,50—54,50, c: 51,50 bis
52,50, d, e und i : 49,50, gl : 53,50, g2 und h:
51,50: für den Schlachtviehmarkt Ulm in der
Schlachtmcrtklasse a : 55—56, bl : 54—55, t>2:
53—54, c: 51—52, d, e und f: 49, gl : 53, g2
und h: 51. Für den Schlachtviehmärkt Pforz¬
heim in der L-chlachtwcrtklasse a : 55,50—56,50,
bl : 54.50—55,50. b2 : 53,50—54,50, c: 51,50 bis
52.50, d, e und s: 49,50, gl : 53,50 g2 und h:51.50.

Die angegebenen Grundpreise erfahren je 50
Kilogramm Lebendgewicht vvm 3. Januar bis
28. Mai 1938 einen Abschlag von 0,50 RM„ in
der Zeit vom- 18. Juli bis 4. September 1938

September bis 2. Oktober 1938 einenu 2 NM Kn dei- Feit NN
5.
von 2 NM. In der Zeit vom 29. Mai'
17. Juli 1938 ist der Grundpreis der wirkst
gültige Preis . Die obere Preisgrenze dari O
allen Schlachtwertklassen nicht überschritten w»den, und soweit eine untere Preisareine s»a
gesetzt ist. darf diese nicht unterschritten werdA

In der gleichen Anordnung werden für di»
genannten Gemeinden (Stuttgart Heilbronn
Ulm und Pforzheim) des württembergstchen
zirks folgende Höchstpreise für Schweinehälfte»
und Schweinefleisch im Großhandel je zg
festgesetzt: Stuttgart . Heilbronn, Pforzheim
iveils 74 RM.. Ulm 73 RM. Bei ausgehauene»
Schweinehälften darf der Preis für die Teilstück»
im gewogenen Mittel den für Schweinehälfte
angegebenen Preis nicht überschreiten. — xj.
Anordnung tritt am 3. Januar 1938 in Krost

Tie Preise liegen damit wieder aus dem
Stand von Ende 1936.  Sie stellen «.
wissermaßen eine Prämie für die Vollmast von
Fettschwcinen dar . Die Kleinhandelspreise blei.den von Vieler Preisändenma unberührt.

Bestellen Sie unsere Zeiiq

Sonntag , 28. November
6.00  Früükonzert . —
8.00 Wasierstandsmeldunacn —

Wetterbericht — Bauer
bör' zu! — Gymnastik

8.30 Evangelische Morgenfeier
Aufmache: Pfarrer Schil¬
ling . Karlsruhe.

9.00 Musik am Souutagmorgc«9.45 Wcilieftuude
10.30 Konzert zugunsten des

WHW.
rl .OO Das Wendling -Quartett

spielt — Streichauartett
ie-Dur ov. 96 von AntonDvorak

11.30 Liebe alte Weise»
12.00 Musik am Mittag
13.00 Klestres Kapitel her Zeit13.15 Musik am Mittag
14.00 „Unser grobes Wcih-

riachtspreisrätscl"
14.80 Musik zur Kafscesinnde
15.80 blwrgesang
18.00 „Wie es euch gefällt!"
18.00 „Das Urner Testspiel"

aus dem Jahre 151119.00 Nachrichten — Tvortbcricht19.30 Kleine Abcndmusik
20.00 Fcsieouzert

anläßlich der Eröffnung
der neuen SeriLeränmc iu
Karlsruhe

22.00 Zeitangabe , Nachrichten,Wetter- und Sportbericht
22.30 „Wir bitten zum Tanz"
24.00 bis 1.00 Nachtmusik

Montag , 29. November
8.00 Morgcnlied — Zeitangabe,

Wetterbericht — Landwirt¬
schaftliches — Gymnastik I

8.30 Fröhliche Morgenmusik
7.00 bis 7.10: Friiürrachrlchte»
8.00 Wasserstandsmeldungen

Wetterbericht — Markt¬
berichte — Gymnastik II8.30 Musik am Morgen

9.80 Sendepause
10.00 „Der Trommler " — Ein

Spiel nach dem Grimm¬
schen Märchen

10.30 Sendepause
11.30 Volksmusik - Bauern¬

kalender und Wetterbericht

12.00 „Wie cs euch gefällt"14.00 „Eine Stund ' schön undbunt"
15.00 Sendepause
16.00 Musik am Nachmittag18.00 „Es war einmal . . .!"

lMnrchcndicbters Wilhelm
Sans ? 135. Geburtstag)18.30 Griff ins Heute

19.00 Nachrichten
19.15 „Dör Barbier von Se¬villa"
22.00 Zciianggbe , Nachrichten.Wetter- -nid Sportbericht
22.30 Nachtmusik und Tauz24.00 bis 1.00 Nachtmusik

Dienstag , 38. November
8.00

6L0
7.00
8.00

8.30
9.30

10.00

10.30
11.30
12.00
13.00
13.15
14.00
15.00
18.00
18.00

18.30
19.0»
19.15
20.15
21.15

22.00
22.15
22.3»

Morgen !ied — Zeitangabe,
Wetterbericht — Landwirt¬
schaftliches— Gymnastik I
Frübkouzert
biS 7.10 Frübnachricbten
Wasserstandsmeldunaen
Wetterbericht — Markt¬
berichte — Gymnastik II
Morgcnmusik
Sendepause
„Heimat in Steppe ««d
Bnich"
Sendepause
Volksmusik — Bauern¬kalender und Wetterbericht
Werkkonzert
Zeitangabe . Nachrichten,
Wetterbericht
Mitiaaskonzcrt
„Mittagsftkndchen"
Sendepause
Bunts Klause
„Hausfraueu — einst und
teilt"
Griff ins Heut«
Nachrichten
Musik zum Feierabend

Es spielt das Loudouer
Pbilbarmouische Orchester
Zeitangabe , Nachrichten,
Wetter- und Sportbericht
Politische Zeltungsscha»
Aus Neuvork : Kouzcrt

des RÜeiuische« Sänger¬bundes

Mittwoch, 1. Dezember
23.00 Tanz und Unterbäkkung24.00 bis 1.00 Nachtmusik
6.00 Morgenlicd

Zeitangabe , Wetterbericht
Landwirtschaftliches
Gymnastik 1

6.30 Frübkouzert
7.00—7.10 Früknachrichten
8.00  Wasserstandsmeldunaen

Wetter - u. Marktberichte
GlMnastik II

8.3» Musik am Mora :»
9.30 Sendepause

10.00 Forme » deutscher Musik
IV . Die Sonate

10.30 Sendepause
11.30 Volksmusik — Bauern¬

kalender u. Wetterbericht
12.00 Mittaaskonzert
l3.00 Zeitangabe , Nachrichten,

Wetterbericht
13.18 Mittaaskonzert
14.0» Frob -- K' änae
15.00 „Forstwissenschaftlicke Ab¬

teilung der Universität
Freibnrg in: Dienste der
Volkswirt sibast"

18.15 Sendepause
16.00 Muiik am Nachmittag
18.00 Von deutschem Flicger-k-isi
18.30 Griff ins Heute
19.00 Nachrichten
19.15 „Das Original"

Zehn Urfasfungen wclt-
berübmter Stücke

29.00 Kabarett für alle
21.00 Stunde der »irrige«

Nation
21.30 „Die grobe» deutsche«

Meister"
Job . Seb . Bach 1685—IM

22.00 Zeitangabe . Nachrichten.
Wetter - und Sportbericht

22.30 Nnterbaltnngs - «uS
Tanzmufik

24.00- 1.0» Nachtmusik
Muiik unserer Nachbarn
lIII>

must ST

Zeichnungen:
Siebert . Wernekink und Beyer - Atelier

KX Z2701^1X47157 XZ2712

^ > > lt leuchtenden Kreuzstichkanten
4 -1 ^- und Motiven in volkstüm¬
licher llrt schmücken wir gern unsere
Kleidung oder schöne Dinge für
unser Heim . Auf Helle Stoffe sticken
wir mit dunklem Faden . Ganz ein¬
farbig gestickt, z. B. rot auf weiß
oder weiß auf blau , kommen die
Muster am schönsten zu ihrer vollen
Wirkung . Die ganze Garnitur in
unserer Zrühstücksecke läßt sich da¬
durch einheitlich und doch abwechs¬
lungsreich verzieren . Waschkleidung
für Groß und Mein erhält durch
die selbstgestickten Xanten und

Vordchen eine persönliche Note . Ge¬
rade an Rindersachen sind schmale,
schnell zu stickende Räntchen ganz
besonders ausdrucksvoll . 9 Rreuz-
chen messen etwa 2 em in Höhe
und Breite . Bei nicht zählbaren
Stoffen heften wir Stramin auf,
dessen Firden ^ ir nach beendeter
Stickerei wieder ausziehen . Das
große Motiv und die zwei kleinen
Räntchen sind in Veyer -Vand ZbO
— Volkskunstmuster in Kreuz¬
stich — enthalten . Beyer - Schnitte
sind unter den angegebenen
Nummern und Größen erhältlich. 88LLLL
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